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L . Regriss der Lmlrahirojeclwn .

1 . ^ at man im Raume irgend welche gerade oder krumme Linie und man

zieht von einem außerhalb gelegenen Punkte aus gerade Linien nach den einzelnen Punkten
der ersten , so werden diese so erhaltenen Strahlen einer Ebene oder einer Kegelfläche

im weiteren Sinne angehörcn . Läßt man nun diese Fläche von irgend einer Ebene

geschnitten werden , so erhält man als Durchschnitt eine Linie ( L ) , welche zur ursprüng¬

lichen die Beziehung hat , daß jedem ihrer Punkte ein bestimmter Punkt in der andern

entspricht , der nämlich , welcher mit ihm auf demselben Strahl liegt . Diese neugewonnene

Linie k heißt die Central - oder perspektivische Projektion von so wie jeder ihrer

Punkte die Projektion des ihm entsprechenden auf ^ . ist . Die erste Linie heißt das Object ,

der Punkt , von dem die Strahlen ausgehen , das Centrum , die Ebene , in der man die

Projektion aufnimmt , die Projections - oder Grundebene .

2 . Die Projektion einer Linie wird daher wieder eine gerade oder krumme Linie

sein je nach der Beschaffenheit des Objects ; nur in einem Falle projicirt sich die krumme

Linie als eine gerade , wenn sie nämlich mit dem Centrum in einer Ebene liegt , denn

dann fallen auch sämmtliche Strahlen in dieselbe , und die Projektion ist der Durchschnitt

der Objects - und Projektionsebene . Die Projektion einer geraden Linie endlich fällt in

einen Punkt zusammen , wenn das Centrum im Objecte selbst liegt .

Ist das Object eine der Projektionsebene parallele Linie , so ist sie auch ihrer

Projektion parallel . Zugleich aber sind beide einander ähnlich , nämlich jedes Paar ent¬

sprechender , also zwischen denselben zwei Strahlen befindlicher Segmente von und 6

hat dasselbe Verhältniß zu einander . Ist das Object also ein ebenes Gebilde von Linien ,

* ) Centralprojection im Gegensatz zur Parallelprojection , welche man erhält , wenn man von den einzelnen

Punkten des Objects aus Parallelstrahlen zieht , und diese von einer Ebene schneiden läßt . Letztere ist also nur ein

besonderer Fall der ersteren , der nämlich , wenn das Projectionscentrum in unendliche Ferne rtickt .



und projiciren wir es parallel mit sich selbst , so bekommen wir ein ihm ähnliches Gebilde

und zwar in der direkten Lage , wenn die Objects - und die Projektionsebene auf der¬

selben , in der inversen Lage , wenn beide auf verschiedenen Seiten des Centrums liegen .

In dem Folgenden wird nur von ebenen Objecten die Rede sein .

3 . Die Projektion eines Punktes ist nicht darstellbar , wenn der ihm zugehörige

Strahl der Projektionsebene parallel ist , also in der Ebene liegt , die durch das Centrum

parallel zur Projektionsebene gelegt werden kann . Nennt man diese Ebene die Central¬

ebene , so ist also

die Projektion keines Punktes darstellbar , welcher der Central¬

ebene angehört .

Hat man in der Objectsebene einen Strahlenbüschel , so wird dieser als ebensolcher

in der Projektion erscheinen und zwar wird der Mittelpunkt ver Projektion dem Mittel¬

punkte des Objects entsprechen . Liegt aber der Mittelpunkt des Strahlenbüschels in

dem Durchschnitte zwischen Central - und Objectsebene , so ist dieser nicht projicirbar , und

der Durchschnitt der Strahlen rückt in der Projektion in unendliche Ferne , wir bekommen

also statt eines Strahlenbüschels eine Schaar von ebenso vielen parallelen Linien , als

Strahlen dem Büschel angehörten .

Umgekehrt aber , hat man als Object eine Schaar paralleler Linien , so ist die

Projektion ihres unendlich entfernten Durchschnittspunktes darstellbar , so fern sie nicht

der Centralebene parallel sind . Wir brauchen nämlich nur den Punkt zu suchen , in

welchem der zu ihnen parallel durch das Centrum gezogene Strahl die Projektionsebene

schneidet . In diesen Punkt werden die Projektionen sämmtlicher paralleler Objectslinieu

zusammenlaufen , oder :

Die Projektion eines ebenen Strahlenbüschels ist im Allge¬

meinen wieder ein ebener Strahlenbüschel , sie ist ein System

paralleler Linien , wenn der Mittelpunkt der Centralebene ange¬

hörte . — Ein System paralleler Linien projicirt sich im Allge¬

meinen als ebener Strahlenbüschel , nur wenn es der Projektions¬

ebene parallel war , wieder als ein System paralleler Linien . —

Hat man demnach n ebene Strahlenbüschel , deren Mittelpunkte in gerader Linie

liegen , so stellen sie sich ebenso in der Projektion dan ausgenommen wenn jene Gerade

der Centralebene angehört , denn dann bekömmt man ebensoviel verschiedene Schaaren

paralleler Linien .

4 . Soll ein bestimmt begrenztes Object projicirt werden , so macht es einen wesent¬

lichen Unterschied , ob es ganz auf der einen oder ob es zum Theil auf der einen , zum

Theil auf der andern Seite der Centralebene liegt . Projiciren wir z . B . eine begrenzte
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Linie , so erhalten wir nur im ersten Falle ein zusammenhängendes Ganze , es wird

dieses unendlich groß aber mit einem in endlicher Nähe befindlichen Endpunkte , wenn

der dem andern entsprechende in der Centralebene gelegen war . Liegen aber beide End¬

punkte des Objects auf verschiedenen Seiten jener Ebene , so besteht die Projektion aus

zwei verschiedenen unendlich großen Stücken , jedes mit einem in endlicher Ferne befind¬

lichen Endpunkte . Einer geschlossenen Curve wird nur im ersten Falle eine ebensolche

als Projection entsprechen , wir erhalten eine offene nach beiden Seiten hin in ' s Unend¬

liche sich erstreckende Curve , wenn . ein Punkt im Umfange des Objects in der Central -

ebene liegt ; die Projektion besteht endlich aus zwei getrennten nach beiden Seiten hin

unendlichen Curven , wenn das Object von der Centralebene in zwei Theile getrennt wird .

Bevor wir nun zu dem eigentlichen Gegenstände dieser Untersuchung , der Betrachtung

der Centralprojectionen des Kreises übergehen , haben wir zunächst unsere Aufmerksamkeit

auf diejenigen Eigenschaften geometrischer Gestalten zu richten , welche sich ungeändert auf

die Centralprojectionen derselben übertragen lassen , die wir deshalb auch projectivische

Eigenschaften nennen wollen .

II . Das anharmoiüsche und das harnwmsche Verhältnis ; .

1 . Hat man eine gerade Linie ^ ( Fig . 1 ) und außer ihr einen Punkt L und

man legt durch denselben Strahlen , welche die Gerade schneiden , so wird L der Mittel¬

punkt eines ebenen Strahlenbüschels , von der Beziehung , daß jedem Strahl ein bestimmter

Punkt der Geraden und dem Winkel zwischen je zwei Strahlen ein bestimmtes Segment

der geraden Linie entspricht ; und zwar muß zwischen beiden letztem eine bestimmte Be¬

ziehung stattfinden , denn die Größe und Lage eines Liniensegments ist abhängig von

der Größe des entsprechenden Winkels und der Lage des Strahlenbüschels .

Nun ergiebt sich aus dem Dreiecke Lac :

s e _ Le

sin ( g , e ) sin n )

wenn ( n , e ) den Winkel zwischen den nach a und e gerichteten Strahlen und » )

den Winkel zwischen ^ und dem sie in n schneidenden Strahl bedeutet . Ist ferner L p

senkrecht auf so folgt noch :

L e ^
L P

sin o )

und daraus :

i *
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- — - ^- sn
sin ( 3 , e ) sin 3 ) sin ( ^ , o ) ^ ^

wodurch das Verhältniß zwischen einem Liniensegment und dem ihm entsprechenden im
StrahlenbüschelLn seiner Abhängigkeit von der Lage des letzteren dargestellt wird .
Ebenso bekommt man :

i> 6 8 x
sin O e ) sin O , sin O , b )

3 ä 8 p
sin 0 , -0 sin sin lO

b ä 8 p
sin O sin b ) sin

0 ,
6 )

3 l> 8 x
sin ( a , d ) sin c ^ , sin d )

0 ci 8 p
sin ( 0 , 6 ) sin sin 4 )

( 2 )

( 3 )

W

( 5 )

( 6 ) .

Wie man sich leicht überzeugt , stehen die vier ersten Verhältnisse in Proportion ,
nämlich :

» o , b o ^ 3 ci . b ci
sin ( n , e ) ' sin ( b , o ) sin ( » , ci ) ' sin ( b , t !)

oder in , übersichtlicherer Form :
s e b e ^ sin ( a , c ) ^ sin ( b , 0 )
3 ci ' b ci sin ( 3 , ci ) ' sin (b , ci)

Und in derselben Weise lassen sich noch die beiden folgenden Proportionen herleiten :
3 6 ci o sin ( 3 , e ) sin ( c! , 0 )
3i ) ' ci b sin ( 3 , b ) ' sin ( ci , d )
3 b 6 b ^ sin ( 3 , b ) sin ( 0 , b )
3 ci ' 6 ci sin ( 3 , ci) ' sin ( e , ci)

Wir sehen also , daß bei irgend vier Elementenpaaren 3 , i>, c ,
ci mit den Strahlen 8 3 , 8 b , 8 e , 8 ci ein gewisses Doppelver -
hältniß gebildet aus vier Abschnitten der ^ gleich ist dem eben so
gebildeten Doppelverhältnisse aus den Sinussen der den Ab¬
schnitten entsprechenden Winkel des Strahlenbüschels .

Wie diese Doppelverhältnisse gebildet werden , ist leicht ersichtlich . Das erste Linien -
verhältniß nämlich 3 0 : 3 ä ist gebildet aus den Abständen eines Punktes 3 von zwei
andern v und ci , und das zweite b e : b ci aus den Abständen des vierten , Punktes b
von denselben beiden andern 0 und ci . Die Verhältnisse zwischen den Sinussen werden
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dann in ganz entsprechender Weise zusammengesetzt . — Solche zwei Punkte n und b

oder v und d sollen in diesem Falle zugeordnete Punkte heißen , ebenso die ihnen zuge¬

hörigen Strahlen , und da es in unserer Wahl steht , wie man unter vier Punkten zwei

Gruppen von je zwei zugeordneten bilden will , so ergeben sich die zwei andern auf¬

gestellten Proportionen unmittelbar .

2 . Für unsere aufgestellten Doppelverhältnisse kommt weder die Größe der einzelnen

Linienabschnitte und Winkel , noch die gegenseitige Lage der Geraden und des Strahlen¬

büschels in Betracht ; es ergiebt sich also , daß

wie auch die Gerade in der Ebene sich bewegen mag , ihre ein¬

zelnen Segmente , wie sie von denselben vier Strahlen ab geschnitten

werden , sich ändern , aber nicht das Doppelverhältniß zwischen ihnen ,

weil es immer gleich bleibt dem Doppelverhältniß rechts , dessen

Elemente ungeändert bleiben .

Legen wir also noch eine zweite Gerade die von denselben Strahlen in den

Punkten ul , bi , el , di , geschnitten wird , sei es diesseits oder jenseits des Punktes 8 ,
so ist immer :

no b c 3 ^ bl el
8 d ' bd 8l dl ' bl dl

Wie ferner auch der Punkt 8 in der Ebene sich bewegen mag ,

wenn nur die von ihm ausgehenden vier Strahlen durch dieselben

vier Punkte der einen Geraden gehn , das Doppelverhältniß der

Sinusse der entsprechenden Winkel bleibt ungeändert , wie auch

die einzelnen Sinusse sich ändern ; denn es ist immer gleich dem

links stehenden Doppelverhältniß , dessen Elemente stets dieselben
bleiben .

Man mag also , um die Projektion einer geraden Linie zu gewinnen , das Centrnm

und die Grundebene annehmen , wie man will , das auf der ersten Linie durch vier

Punkte bestimmte Doppelverhältniß der Segmente ist immer gleich dem auf dieselbe

Weise gebildeten durch die vier entsprechenden Punkte bestimmten auf der Projection .

3 . Für das Folgende sind nun die besonderen Fälle von Wichtigkeit , in welchen sich

das eine oder das andere der Doppelverhältnisse wesentlich vereinfacht . Nehmen wir

an , die Gerade ^ würde einem der Strahlen z . B . 8 d parallel projicirt , so fällt der

Durchschnittspunkt d in unendliche Entfernung , die Segmente 8 d , a d , b d sind also

gleich zu achten , da sie jedes unendlich groß sind , die Verhältnisse ^ und

werden daher — 1 und unsere Proportionen gehen über in :
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, sin ss , ost sis Hb , est
serbe ^ ^ ^

sin Hs , a ^) sis ( b , cist
, sis Hs , e ') sin Hs , b )

se : sb ^ - — > / h : - — ) . , h
sis ha , e ) sis ( s , b )

O , b ) , sis ( e , b )
sin ( s , ä ) ' sis ho , ä )

4 . Der wichtigste Fall für uns ist der , wenn die Doppelverhältniffe den Werth 1

annehmen , oder wenn die einfachen Verhältnisse zwischen Linienabschnitten und daher

auch die zwischen den entsprechenden Sinussen einander gleich werden . Dies kann über ,

wie man sich leicht überzeugt , nur eintreten , wenn s mit b und o mit ä zugeordnete

Punkte sind , d . h . wenn zwischen jedem Paare zugeordneter nur ein nicht zugeordneter

liegt . Dann ist
Serbe — sürbä

und deshalb

sin ( s , e ) : sis ( b , e ) — sis ( s , cl ) : sis ( b , ä )

Vier in gerader Linie liegende Punkte oder vier durch einen Punkt gehende Strahlen ,

heißen harmonisch , wenn zwischen ihren Abständen oder wenn zwischen den Sinussen

der von ihnen gebildeten Winkeln die obige Proportion stattfindet . — Das harmonische

Verhältniß erscheint also nur als besonderer Fall des vorher betrachteten allgemeineren

Doppelverhältnisses , welches man im Gegensatz zu jenem früher bekannten das anhar¬

monische Verhältniß genannt hat .

Aus der Natur des harmonischen Verhältnisses folgt auch , daß wenn unter drei

in einer Geraden liegenden Punkten bestimmt ist , welche zwei einander zugeordnet sein

sollen , zu ihnen nur ein vierter gehören kann , widrigenfalls wir zwei sich widersprechende

Proportionen erhalten würden . Ebenso kann es zu drei von einem Punkte ausgehenden

Strahlen , wenn festgesetzt ist , welche zwei zugeordnet sein sollen , nur einen vierten

harmonischen Strahl geben .

Aus der Art , wie wir das harmonische Verhältniß ableiteten , sieht man , daß

dasselbe wie das anharmonische projectiver Natur ist , daß also

Jede vier von einem Punkte ausgehende Strahlen , die durch

' vier harmonische Punkte gehen , selbst harmonisch sind , und

Jede von vier harmonischen Strahlen geschnittene Gerade von

ihnen harmonisch getheilt wird .

Die Projection von vier harmonischen Punkten giebt also wieder vier harmonische

Punkte .
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5 . Der für die harmonischen Strahlen entwickelten Bedingung wird genügt , wenn
( s , c ) — ( c , b ) und (b , ä ) ^ ( a , ck) ist , d . h .

Wenn unter vier Strahlen ein Paar zugeordneter die Winkel
des andern Paares halbirt , so sind die Strahlen harmonisch .

Das halbirende Paar steht dann ans einander senkrecht und daraus ergeben sick-
folgende zwei Umkehrungen :

Steht unter vier harmonischen Strahlen der eine auf seinem
zugeordneten senkrecht , so halbiren beide die Winkel des andern
Paars .

Denn sin ( u , c ) : sin ( b , c ) — sin ( n , ck) : sin ( b , ck) . Wenn nun sin ( n , e )
— cos ( n , ck) und sin ( ü , ^ ) — cos ( b , ck) so ist t§ ( n , e ) — t§ ( Ii , e ) oder
( n , c ) ^ ( Ii , e ) .

Wenn ferner unter vier harmonischen Strahlen der eine den
einen Winkel der beiden ihm nicht zugeordneten Strahlen halbirt ,
so steht sein zugcordneter auf ihm senkrecht .

Denn ist sn , o ) — ( o , Ii ) so folgt aus der Eigenschaft harmonischer Strahlen
sin ( b , ck) — sin ( n , ck) und daher ( o , ck) — 1 Ii .

6 . Legt man durch c eine Parallele zu 8 ck , welche die beiden zugeordneten
Strahlen 8 n und 8 I , Ln o und k schneidet , so ist :

e e : 8 ck — ne : nck
ck : 8 ck — c Ii : Ii ck

Da nun nc : s ck — cli : l> ck vorausgesetzt , so folgt oe — e k.
Oder :

Zieht man durch einen beliebigen Punkt eines von vier har¬
monischen Strahlen eine Parallele zu seinem zugeordneten , so
wird der zwischen den beiden andern liegende Theil der Geraden
von dem ersten Strahl halbirt .

Derselbe Satz läßt sich auch so aussprechen :
Bewegt sich von vier harmonischen Punkten der eine e so , daß

er in die Mitte zwischen die beiden ihm nicht zugeordneten u und Ii
zu liegen kömmt , so rückt sein zugeordneter in unendliche Ferne .

Die Gerade o l nämlich muß durch die vier Strahlen harmonisch getheilt werden ,
der zu c zugeordnete Punkt liegt aber unendlich weit , weil e k parallel 8 ck gezogen ist .

Kehrt man den obigen Schluß um , so- ergiebt sich :
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Vier Strahlen sind harmonisch , wenn eine zwischen zwei zu¬

geordnete parallel zu einem dritten gelegte Gerade von dem vierten

halbirt wird .

Fragen wir nach der Größe von 6 e , so folgt aus den oben aufgestellten Propor¬

tionen durch Multiplication :
6 e2 ^ 3 e . e Ii — 8 ä2 : 8 ä . ( l I>.

7 . Ein Gebilde von irgend vier Geraden ^ 8 , ^4 8 , 8 0 , 0 8 ( Fig . 2 ) in

einer Ebene , die sich in 6 Punkten schneiden 8 , 6 , 8 , 8 , 8 , soll ein vollstän¬

diges Vierseit heißen ; ein solches hat drei Diagonalen 8 8 , ^ 0 , 8 8 , die sich in

den drei Punkten 6 , II , 8 begegnen . Man überzeugt sich nun leicht , daß diese drei

Diagonalen sich gegenseitig harmonisch theilen .

Denn construirt man zu den von 8 ausgehenden Strahlen den zu 8 8 zugeord¬

neten vierten harmonischen , so wird von ihm ^ 6 wie 8 II in dem vierten bezüglich

zu 8 und 6 zugeordneten vierten harmonischen Punkte geschnitten . Dasselbe geschieht ,

wenn man zu den von 8 ausgehenden Strahlen den zu 8 8 zugeordneten vierten har¬

monischen zieht . Da es nun zu drei Punkten auf einer Geraden nur einen vierten

harmonischen geben kann , ( II . , 4 . ) so müssen beide Hülfslinien auf jeder Diagonale ^ 0

und 8 8 in demselben Punkte zusammentrcffen . Da sie sich aber als gerade Linien nur

in einem Punkte schneiden können , so müssen sie beide durch den Diagonalendurchschnitt

8 gehen . — 0 , 8 , II also sowohl wie 8 , 8 , 8 , 6 sind harmonische Punkte und

deshalb ^4 8 , ^ . 8 , ^ 8 , ^ 6 harmonische Strahlen , durch welche auch die dritte

Diagonale 8 8 in 8 und 6 harmonisch getheilt wird .

LH . Harmonische Mich Müsse im kreise .

I . Hat man irgend eine harmonisch getheilte Linie ^4 8 8 ( Fig . 3 ) und con¬

struirt dazu einen zugehörigen harmonischen Strahlenbüschel , so daß die durch 0 und 8

gehenden Strahlen auf einander senkrecht stehn , so ist der geometrische Ort seines

* ) Vollständiges n Seit heißen jede n Gerade in einer Ebene znsammengefaßt ; die — 8 Durchschnitte

der Seiten ( Geraden ) heißen Ecken desselben . Vollständiges n Eck dagegen heißen jede n Punkte in einer Ebene

Husammengefaßt ; die Geraden , die durch die Ecken ( Punkte ) bestimmt werden , heißen Seiten desselben .
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Mittelpunktes bekanntlich der über ? O als Durchmesser construirte Kreis . Ferner ist,

wenn ich von II aus die harmonischen Strahlen ziehe , wie wir vorher sahen ( II . , 5 . )

« — /Z und deshalb 8 U — k 8 und , wie sich leicht beweisen läßt , 7 — F und - —

Wenn man daher die Geraden A sowohl wie B durch ^ und 8 senkrecht zum Durch¬

messer 8 tz legt , so bekömmt man in beiden Punkten einen harmonischen Strahlen¬

büschel .

2 . Legt man also von aus irgend welche Secante ^ H durch den Kreis , so

wird sie von der Peripherie -in II und U und von der Linie B harmonisch gctheilt ,

weil 8 der Mittelpunkt eines harmonischen Strahlenbüschels ist . Dächte man sich den

Kreis und außer ihm Punkt gegeben und wollte man daraus die Lage von B be¬

stimmen , so wäre zu beachten , daß wenn II immer weiter auf der Peripherie von ()

wegrückt , bis er nach 8 zu liegen kömmt , die beiden harmonischen Punkte II und N ,

welche auf der Peripherie liegen , mit dem zwischen ihnen befindlichen Punkte zusammen¬

fallen . Wir haben also dann eine Tangente des Kreises , und ebenso auf der andern

Seite des Durchmessers 8 0 . Oder :

Die Gerade B fällt zusammen mit der Linie , welche durch die

Berührungspunkte der beiden von ^ aus an den Kreis gelegten

Tangenten geht . ( Berührungssehne . )

Andererseits , da von ^ vier harmonische Strahlen ausgehen , und der Punkt II

beliebig auf der Peripherie gerückt werden kann , muß jede durch 8 gelegte Secante von

der Peripherie und von A harmonisch geschnitten werden , so daß also A der geometrische

Ort des zu 8 zugeordneten Punktes ist , wenn die beiden andern auf der Peripherie

angenommen werden .

Wegen dieser wechselseitigen Beziehung hrißt 8 der ( harmonische ) Pol zu A seiner

( harmonischen ) Polaren , und eben so entsprechen sich -O und B als Pol und Polare für

den fest angenommenen Kreis .

Ein Punkt innerhalb des Kreises hat demnach seine Polare außerhalb , und umge¬

kehrt für einen außerhalb liegenden Pol wird die Polare den Kreis stets schneiden . Der

Mittelpunkt hat seine Polare stets in unendlicher Ferne nach ( II . , 6 ) . Liegt endlich der

Pol auf der Peripherie des Kreises selbst , so ist , da in ihm zwei also auch ein dritter

harmonischer Punkt zusammenfallen , seine zugehörige Polare die in ihm an den Kreis

gelegte Tangente .

3 . Da 8 , 8 , 8 , 8 harmonische Punkte sind , so muß 8 ein Punkt der zu 1

gehörigen Polaren sein , und da alle durch 8 gelegten Secanten von A und vom Kreise

harmonisch getheilt werden , so muß 8 allen Geraden , die den einzelnen Punkten von A

als Polaren entsprechen , angehören , oder alle diese Polaren schneiden sich in 8 . Und
2
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ebenso , da jede von ^ aus gezogene Secante in B und der Peripherie harmonisch

getheilt wird , so gehen auch sämmtliche den einzelnen Punkten der 8 8 zugehörigen

Polaren durch den Punkt

Diese Beziehung gilt auch noch für alle außerhalb des Kreises gelegenen Punkte

der B . Denn legt man von ^ ans zwei beliebige Secanten durch den Kreis ^ b, N

und ^ 8 6 , verbindet deren Durchschnittspunkte mit der Peripherie unter einander und

verlängert die Linien bis zum gegenseitigen Durchschnitt in u und b , so folgt aus den

Eigenschaften des einfachen Vierseits r> N b 8 ( II . , 7 . ) , daß der Durchschnitt von n l>

mit beiden Secanten auf jeder den vierten zu zugeordneten harmonischen Punkt abgiebt ,

s I) also mit der Polaren von ^ zusammenfällt . Ebenso müssen die beiden Seeanten

gU 6 und u I . I ) durch die si ^ harmonisch getheilt werden , oder b ^ muß die Polare

des Punktes n sein . Damit ist bewiesen , daß auch für die außerhalb des Kreises auf

B gelegenen Punkte die zugehörigen Polaren durch den Punkt vL , den Pol zur Linie

B gehen .

Es gilt also ganz allgemein der Satz :

Liegen mehrere Pole in derselben Geraden , so haben ihre

zugehörigen Polaren einen gemeinsamen Dnrchschnittspunkt , näm¬

lich den zu jener Geraden als Polaren zugehörigen Pol und um¬

gekehrt .

Liegen die einzelnen Punkte alle auf einem Durchmesser und seinen Verlängerungen ,

so sind die zugehörigen Polaren parallel , schneiden sich also erst in unendlicher Ferne .

Zieht man durch 8 die zum Punkte 4 zugehörige Polare und verlängert sie bis

zum Durchschnitt mit A , so ist dieser der zu 1 8 zugehörige Pol . Denn da A die

Polare zu 8 ist , so muß nach dem letzten «Satze jener Durchschnittspunkt der Pol zu der

Linie sein , auf der 1 und 8 liegen .

4 . Stehen D 8 und L 8 mit A ( Fig . 4 ) in der Beziehung zu einander , daß 8

zu A , I) zu 8 8 und 8 zu 8 8 als Pol gehört , und man fällt von I) so wohl wie

von 8 Perpendikel auf die ihnen zugehörigen Polaren , so begegnen sich diese im Mittel¬

punkte des Kreises ( HI . , 2 . ) . Nun hat auf allen durch einen Punkt in der Ebene eines

Kreises gelegten Geraden , das Product aus den beiden Strecken vom Punkte an bis zu

den beiden Durchschnitten mit der Peripherie einen und denselben Werth ( man nennt

ihn die Potenz des Punktes für den bestimmten Kreis ) und zwar ist die Potenz eines

äußern Punktes gleich dem Quadrat der von ihm aus an den Kreis zu legenden Tan¬

gente . — Die Tangente von 8 aus hat nun ihren Berührungspunkt in 8 , wo bl 8

den Kreis schneidet , und da sie auf dem Berührungsradius in 8 senkrecht steht , so ist

die Potenz des Punktes 8 — 86 . 86 und die des Punktes 8 ^ 8 8 . 8 6 .
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Da nun wegen der rechten Winkel bei 6 , ^ und 8 die Vierecke 8 6 v ^ und

6 6 8 ^ nach den Ecken centrisch sind , so folgt :
06 . 06 — V ^ . V8 und 88 . 86 — 8 ^ . 80

daher : 86 . 86 ^- 8 8 . 86 — 08 ( 0 ^ 8 — 0 82 .

Die Potenz des Punktes ^ dagegen ist gleich ^ 8 . ^ 6 und da 6 v ^ cv

^ 8 ^ 8 auch — 0 ^ ^ 8 .
Oder :

Nimmt man zwei Punkte außerhalb des Kreises , so daß einer

immer auf der Polaren des andern liegt , so ist die Summe ihrer

Potenzen für den Kreis gleich dem Quadrate ihres Abstandes von

einander . Und fällt man vom Mittelpunkte aus ein Perpendikel

auf diese Verbindungslinie , so ist die Potenz des Fußpunktes

gleich dem Producte aus seinen Entfernungen von den zuerst an¬

genommenen Punkten .

IV . LeulmhiroMllMM des Rreises .

1 . Will man einen Kreis perspectivisch projiciren , so wird der stereometrische Ort

der Projectionsstrahlen eine Kegelfläche ; denn eine Kegelfläche können wir uns von einer

geraden Linie beschrieben denken , die sich so bewegt , daß sie beständig durch denselben

festen Punkt und zugleich nach und nach durch sämmtliche Punkte einer Kreislinie geht ,

die mit dem festen Punkte nicht in einer Ebene liegt . Die so gewonnenen Kreispro -

jectionen werden also die sogenannten Kegelschnitte sein , und unsere Aufgabe kommt

darauf zurück , Eigenschaften der Kegelschnitte aus den prosectivischen Beziehungen des

Kreises abzuleiten .

Im Voraus machen wir darauf aufmerksa .m , daß ein Punkt der Objectsebene sein

Bild auf oder innerhalb oder außerhalb der Kreisprojection finden wird , je nachdem er

selbst auf der Peripherie oder innerhalb oder außerhalb derselben gelegen war ; denn

von seiner Lage wird es abhängcn , ob sein Projectionsstrahl der Kegelfläche selbst an¬

gehört oder innerhalb oder außerhalb derselben liegt . Eine Linie der Objectsebene ' wird

demnach auch für den Kegelschnitt als Tangente , Secante oder als keins von beiden

erscheinen , je nach ihrer Beziehung für den ursprünglichen Kreis . Wir sehen endlich
2 *
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auch daraus , daß eine Gerade auch mit einem Kegelschnitt höchstens zwei Punkte
gemein haben kann .

Die verschiedenen Gestalten der Kreisprojectionen sind abhängig von der Lage der
Centralebene , ( I . , 4 . ) und zwar sind hierbei vier Fälle zu unterscheiden :

u ) die Centralebene schneidet die Objectsebene gar nicht ;
I>) sie schneidet dieselbe in einer Linie außerhalb des Kreises ;
o ) in einer Tangente desselben ;
6 ) in einer Secante desselben .

n ) Der erste Fall ergiebt , wie die elementare Stereometrie beweist , als Projektion
wieder einen Kreis , der eine ähnliche Lage mit dem Objecte hat . Wir wenden uns
deshalb sogleich zur Betrachtung der folgenden Fälle .

I, ) Die Ellipse .
2 ) Die Centralebene soll die Objectsebene ( Fig . 5 ) in A schneiden , 8 soll der

Pol dieser Geraden sein und B durch 8 parallel zu A gelegt sein , so daß B als
Polare zum Punkte ^ gehört . Das Projectionscentrum soll 8 heißen und die Grund¬
ebene soll durch die Gerade B gelegt ' sein . Wir beeinträchtigen damit die Allgemeinheit
unserer Herleitung nicht , denn wo wir auch immer sonst die Grundebene legen , da ihre
Richtung bestimmt ist ( sie muß immer parallel zu der durch 8 und A bestimmten Ebene
sein ) , erhalten wir doch stets ein ähnliches und ähnlich liegendes Gebilde , und zwar eine
geschlossene Curve , ( I . , 4 .) die Ellipse .

3 . Legt man durch 8 irgend eine Secante 8 8 des Kreises , so sind 8 , 8 , 8 ,
8 harmonische Punkte , also 8V , 88 , 88 , 88 vier harmonische Strahlen . Da
nun die Projektion der Secante dem Strahle 8 8 parallel sein muß , so wird auch die
der Strecke 8 8 entsprechende Ellipsensehne im Punkte 8 halbirt ( II . , 6 . ) . Dasselbe
findet auf jeder andern durch 8 gehenden Secante statt . Oder :

Jede durch die Projektion des Punktes 8 gelegte Sehne der
Ellipse wird in ihm halbirt .

Dieser Punkt wird also der Mittelpunkt der Ellipse , und alle durch ihn gelegten
Sehnen sind Durchmesser derselben .

4 . Zieht man von irgend einem Punkte der Geraden A aus Secanten und die
zwei Tangenten an den Kreis , so müssen diese in der Projektion , weil ihr gemeinsamer
Durchschnittspunkt in unendliche Ferne rückt , als eine Schaar paralleler Linien erscheinen .
Oder :

Die Projektionen der Sehnen und der beiden Tangenten ,
welche verlängert sich in einem Punkte der Geraden A schneiden ,
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sind parallele Sehnen und zwei diesen parallele Tangenten der

Ellipse .

Es folgt daraus , daß es in der Ellipse wie im Kreise zwei parallele Tangenten

von jeder beliebigen Richtung giebt .

Construirt man ferner die zum Punkte v zugehörige Polare L 6 , so geht diese ,

wie wir sahen , durch 8 und theilt jede von v aus gezogene Secante harmonisch ( III . , 2 . )

Der vierte außerhalb gelegene harmonische Punkt v ruckt nun in der Projettion in un¬

endliche Ferne , der ihm zugeordnete Punkt muß daher auf allen Seeantcn in die Mitte

zwischen die beiden andern fallen . Die Sehnen also , welche verlängert durch v gehen

werden in der Projettion durch die zu v gehörige Polare , welche ein Durchmesser wird ,

sämmtlich halbirt . Da ferner L der zur Linie 8 ö L zugehörige Pol ist ( HI . , 3 ) , so

ist diese Beziehung eine wechselseitige . Oder :

Es giebt in der Ellipse zu jedem Durchmesser einen zweiten

von der Eigenschaft , daß jeder von ihnen die dem andern parallelen

Sehnen halbirt .

Zwei solche Durchmesser nennt man conjugirte , und die von ihnen halbirten Sehnen

heißen ihnen zugehörige Ordinalen .

Da , die beiden von v aus an den Kreis gelegten Tangenten denselben in ü und

6 berühren , so folgt auch , daß

die Berührungspunkte zweier paralleler Tangenten der Ellipse

die Scheitel eines Durchmessers sind , und daß der diesem con¬

jugirte den Tangenten parallel ist .

5 . Die Durchmesser der so genommenen Kreisprojettion werden im Allgemeinen

einander ungleich sein , nur in einem Falle werden sämmtliche Durchmesser einander

gleich , die Projektion wird also ein Kreis , wenn nämlich die Grundebene antiparallel zur

Objectsebene gelegt wird , d . h . wenn sie senkvecht steht zum Axendreieck des durch die

Projettionsstrahlen bestimmten Kegels , und ihr Durchschnitt in demselben mit jeder Sei¬

tenlinie Winkel bildet , gleich dem , unter welchem die Grundlinie des Axendreiecks die

andere Seitenlinie schneidet .

Es sei nämlich gegeben der Kreis k 6 , 8 das Projectionscentrum und 8 ^ k t)

die durch 8 und den Mittelpunkt des Kreises senkrecht zu dem letztem gelegte Ebene .

Soll nun 8 ^ 8 die antiparallel gelegte Centralebene sein , so muß sein :

Deshalb ist ^ 8 k ^ 8 ^ s) und 8 ^ ^ x ^

Wird nun die Grundcbene so gelegt , daß sie die Objectsebene in B der Polaren

zu ^ schneidet , so wird N N ein Durchmesser der Projection . Nenne ich nun die Pro -



jectionen von 8 6 8 II bezüglich ? i 61 tzi 8 i 18 so ist , wie früher ( 18 , 6 . ) , be¬

wiesen :
8 : 8 8 . 8 ^ 8 ^ 2 : ^ x . ^ tz .

Nun ist unter unserer Voraussetzung 8 ^ 2 — ^ x . ^ s) .

Ferner ist 8 8 . 8 tz ^ 8 ^ 2 also :
8 () i ^ 8 F

oder die Curve hat zwei gleiche conjugirte Durchmesser .

Daß diesen beiden auch alle übrigen gleich werden , läßt sich leicht zeigen :
8 6 ^ : 8 6 . 8 II ^ 8 82 : L II . 8 6

oder da 8 der zu II 6 gehörige Pol ist nach ( III . , 4 .)
8 6 ^ : 8 ^ ^ 8 Ii> : 8 ^ . IM .

Nun ist 8 ^ senkrecht auf 8 8 wie sich aus unserer Voraussetzung ergiebt , und

da 8 ^ 2 ^ ^ x . ^ tz ^ o ^ . ^ ir ( 118 , 4 . ) auch ^ 888 - 18 .

Deshalb also 8 1( 2 - 8 ^ . 80 und 8 82 - 8 ^ . 8 8
und 8 61 ^ 8 -- 8 88

Die Projektion wird daher ein Kreis werden , doch unterscheidet sich dieser Kreis

in der antiparallelen Lage von dem in der parallelen dadurch , daß er nicht ähnlich zum

Objecte liegt , ihre Mittelpunkte sich also nicht als Object und Projektion entsprechen .

e ) Die Parabel .

6 . Wenn Die Centralebene durch eine Tangente des Kreises geht , so ist die Pro¬

jektion ihres Berührungspunktes nicht darstellbar ; wir bekommen also eine Curve , die

nach einer Seite zu offen , zweimal sich in ' s Unendliche erstreckt ( die Parabel ) .

Da auch die Tangente ^ ( Fig . 6 ) keine Projektion hat , so hat also die Curve eine

in unendlicher Ferne liegende Tangente .

Nach Analogie des Früheren läßt sich erwarten , daß die Projektion des zu A gehö¬

rigen Pols der Mittelpunkt der Curve wird . Da aber A eine Tangente ist , so ist ihr

Berührungspunkt ^ ihr Pol , und da dieser in der Projektion in unendliche Ferne rückt ,

so werden sämmtliche von 4 . ausgehende Sehnen einander parallel .

Die Durchmesser einer Parabel sind also parallel , der Mit¬

telpunkt liegt daher in unendlicher Ferne .

Sämmtliche durch ^4 gehende Geraden haben ihren Pol auf der Geraden A , weil

diese die Tangente des Kreises in ^ ist ( III . , 2 . ) . Legen wir nun durch irgend einen

Punkt der A z . B . durch 8 den Pol von 8 Secanten zu dem Kreise , so müssen

diese in der Projcction sämmtlich parallel werden , und die innerhalb der Parabel

gelegenen Stücke derselben werden von der Projektion der Linie ^ 8 , welche ein Durch¬

messer der Parabel wird , halbirt . Oder :



In der Parabel liegen die Halbirungspunkte paralleler Seh¬

nen auf einem und demselben Durchmesser .

Ebenso wird auch die Projektion der Tangente L v jenen Parabelsehnen parallel

und ihr Berührungspunkt ist der Scheitel des Durchmessers , zu dem die ihr parallelen

Sehnen als Ordinaten gehören . Es giebt daher in der Parabel nicht zwei parallele

Tangenten , sondern wir müssen , wie sich aus dieser Herleitung ergiebt , die unendlich

ferne Tangente als jeder andern parallel ansehen . Es giebt ferner auch von jeder Rich¬

tung eine Tangente mit Ausnahme derjenigen , die den Durchmessern parallel wäre . Eine

solche wäre die Projektion von A , welche in unendliche Ferne rückt .

cl ) Die Hyperbel .

7 . Der Durchschnitt zwischen Objects - und Centralebene soll eine Secante des

Kreises A ( Fig . 7 ) sein , dann sind zwei Punkte der Peripherie 6 und 0 , in denen

dieselbe von A geschnitten wird , in der Projektion nicht darstellbar . Die neu entstehende

Curve hat also zwei unendlich ferne Punkte , sie wird daher aus zwei Aesten bestehen ,

deren jeder nach beiden Seiten hin sich in ' s Unendliche erstreckt . ( Die Hyperbel ) .

Wenn L der Pol zur Geraden A ist , so sind L , I ) , L , I? vier harmonische

Punkte . Die durch dieselben und das Centrum gelegte Ebene wird von der Grund¬

ebene in einer Linie parallel zu I ) geschnitten , das zwischen den Strahlen L I . und

I ? I . enthaltene Stück derselben wird also vom Strahle L ll , halbirt . Aber die Pro¬

jektion liegt nicht mehr auf derselben Seite des Centrums wie das Object , sondern der

Strahl lk , oder beide Strahlen I - L und I . L sind zwischen Object und Projektion

durch das Centrum I . hindurch gegangen , je nachdem die Grundebene auf der einen

oder der andern Seite der Centralcbene angenommen wird .

Die Projektion des Punktes L wird daher der Mittelpunkt der Hyperbel , denn

auf allen durch ihn gelegten Geraden wird das Stück zwischen den beiden Durchschnitten

mit der Curve in ihm halbirt . Der Mittelpunkt liegt also zwischen den beiden Aesten

der Curve , so daß jeder ihm seine convexe Seite zukchrt .

Den von L aus an den Kreis gelegten beiden Tangenten L 6 und L 0 werden

wieder Tangenten der Hyperbel entsprechen , aber ihre Berührungspunkte 6 und 6 werden

die beiden unendlich fernen Punkte der Curve , die Tangenten selbst aber liegen in end¬

licher Ferne und schneiden sich im Mittelpunkte ; man nennt sie Asymptoten . Alle Geraden ,

welche einer der Asymptoten parallel sind , schneiden die Hyperbel nur in einem Punkte ,

denn sie sind die Projektionen der durch 6 oder durch 0 gehenden Sehnen , ihr gemein¬

samer Durchschnittspunkt mit der Curve also fällt in unendliche Ferne .

8 . Durch die Asymptoten wird die Ebene in vier Theilc getheilt , in deren zwei

gegenüberstehenden die beiden Hyperbeläste liegen . Die in den beiden andern Flächen -
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theilen durch den Mittelpunkt gelegten Linien schneiden zwar die Curve nie , wir werden
sie aber wegen der folgenden Eigenschaften zu den Durchmessern rechnen müssen . Con -
struirt man nämlich zum Punkte 8 auf der A die Polare , so geht diese durch 8 ( III . , 3 . )
( sie sei 8 8 ) , ihre Projektion wird also ein , Durchmesser der letztern Art . Jede durch
8 gelegte Sccante wird von 8 8 und der Peripherie harmonisch getheilt , und da 8
ihr gemeinsamer Durchschnitt in unendliche Ferne rückt , so werden sie sämmtlich unter
einander parallel , also auch parallel zur Projektion von 8 8 , und die Stücke auf ihnen ,
welche zwischen den Durchschnitten mit der Hyperbel liegen , werden von dem 8 8 ent¬
sprechenden Durchmesser halbirt . Diese Sehnen liegen also außerhalb der Hyperbel,
d . h . in dem von den convexen Seiten begrenzten Theile der Ebene , und da sich von 8
aus keine Tangente an den Kreis legen läßt , so giebt cs auch zu diesen Hyperbelsehnen
keine parallele Tangente .

Die Beziehung zwischen 8 X und 8 8 ist eine wechselseitige , d . h . 8 ist auch der
Pol zur Linie 8 8 ; sämmtliche durch 8 gelegten Secanten werden also in der Pro¬
jektion parallel , und die auf ihnen abgeschnittenen Sehnen werden von dem der 8 8
entsprechenden Durchmesser halbirt . Diese Sehnen liegen sämmtlich innerhalb und da
sich von 8 aus zwei Tangenten an den Kreis legen lassen , so haben wir auch in der
Hyperbel zwei ihnen parallele Tangenten , deren Berührungspunkte die Scheitel des die
ersteren halbirenden Durchmessers sind .

Es giebt daher in der Hyperbel zu jedem Durchmesser einen
zweiten ( conjugirten ) von der Eigenschaft , daß jeder die dem
andern parallelen Sehnen halbirt und durch die Berührungspunkte
der ihnen parallelen Tangenten geht , so fern es deren giebt .

Es giebt also in der Hyperbel Tangenten nur von den Richtungen , welche durch
die Durchmesser , die die Curve nicht schneiden , bestimmt sind , aber von jeder Richtung
ein Paar .

0 . Da der Punkt 8 die 8 8 zur Polaren hat , so sind die vier Strahlen 8 6 ,
8 6 , 8 8 , 8 8 harmonisch und theilen jede Transversale harmonisch , z . B . 8 8 N
Da nun in der Projektion 8 in ' s Unendliche rückt , so wird N8 ^ 8 U . Es wird
aber auch 0 8 8 8 , weil 8 und 8 8 sich als Pol und Polare entsprechen , also
ist dann N 0 — N 8 oder :

In der Hyperbel sind die Stücke einer Secante zwischen der
Curve und den Asymptoten einander gleich .

Allgemeine Eigenschaften der Kegelschnitte .
10 . Betrachten wir nun Strahlenbüschel , deren Mittelpunkte nicht mehr die bestimmte

Lage zur Centralebene haben , so werden sich aus ihren projcctivischen Beziehungen zum
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Kreise Sätze ergeben , welche für alle Kegelschnitte Gültigkeit haben . Berücksichtigen wir

dabei auch die antiparallele Lage der Projettionsebene , so werden sich darausIauch einige

Eigenschaften des Kreises leicht herleiten lassen .

Die früher ( HI - , 1 — 4 ) erörterten Eigenschaften des Kreises werden sich , da jede

harmonisch getheilte Linie auch in der Projettion durch die entsprechenden Punkte ebenso

getheilt erscheint , und da ferner die Projcctionen von Punkten , die einer Geraden ange¬

hören , auch Dieselbe Lage zu einander haben , unmittelbar auf sämmtliche Kegelschnitte

übertragen lassen . D . h .

Zu jedem Punkte in der Ebene eines Kegelschnitt .es gehört

eine Gerade ( Poh unF Polare ) von der Beziehung , daß jede durch

den ersten gelegte Secante von der zweiten und von dem Kegel¬

schnitte harmonisch getheilt wird .

Ebenso muß es für alle Kegelschnitte gelten , daß wenn mehrere Punkte auf einer

Geraden liegen , ihre zugehörigen Polaren sich in einem Punkte , nämlich dem Pole jener

Geraden , begegnen .

Zur Bestimmung der Polaren eines Punktes aber ist Folgendes zu beachten : Ist

der Punkt ein äußerer , so geht seine Polare jedesmal durch die Berührungspunkte der

von ihm aus an den Kegelschnitt gelegten Tangenten : denn beim Kreise findet dasselbe

statt , und die Projettion einer Kreistangente ist wieder Tangente des Kegelschnittes . —

Sei ferner A ( Fig . 8 ) die zum Punkte 8 und 8 8 die zum Punkte 0 gehörige Polare ,

so ist 6 der zu 0 8 und 8 der zu 0 6 gehörige Pol . Projicirt man nun so , daß

die Centralebene durch A geht , 8 also dem Mittelpunkte der Curve entspricht , so wird ,

wie wir früher gesehen haben , 8 8 eine Ordinate des Durchmessers 6 8 , und 6 6 die

Polare von 8 parallel zu 88 , weil der Durchschnitt 6 nicht projicirbar ist .

An dem Sachverhältniß ändert sich nichts , wenn A Tangente oder Secante des

Kreises wird , d . h . wenn die Projektion statt einer Ellipse eine Parabel oder Hyperbel

wird . Es gilt also allgemein :

In jedem Kegelschnitte ist die Polare irgend eines Punktes

parallel den Ordinaten des durch ihn gelegten Durchmessers , und

^ deshalb liegt auch der Durchschnitt zweier Tangenten mit dem

Halbirungspunkte der Berührungssehne und dem Mittelpunkte in

gerader Linie .

Ans der Eigenschaft harmonisch getheilter Linien läßt sich ferner leicht zeigen , daß

die Hälfte von 8 8 die mittlere geometrische Proportionale zur Entfernung des Hal -

birungspunktes der Sehne 8 8 von dein Pole 6 und dem Durchschnitt mit der Polaren

8 8 ist . Fällt aber der zweite Durchschnitt mit der Peripherie in unendliche Ferne , ist
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also die Secante entweder ein Durchmesser der Parabel oder ist sie in der Hyperbel

parallel der einen Asymptote , so muß der Kegelschnitt die Strecke zwischen dem Pol

und dem Durchschnitt mit der zugehörigen Polaren halbiren .

11 . Zieht man an einen Kreis zwei Tangenten ^ . 8 und ^. 6 ( Fig . 9 ) und
zwischen diese auf derselben Seite des Kreises noch zwei andere 8 2 und I? 6 , so

entstehen dadurch zwei Dreiecke ^ 8 2 und ^ 2 6 , welche denselben Umfang haben ,

sich also verhalten wie die Radien ihrer eingeschriebenen Kreise . Seien die Seiten

zweier Dreiecke g , b , e und nH bi , <U , die Radien ihrer einbeschriebenen Kreise r und

ri und die Radien der zu n und ai gehörigen äußeren Berührungskreise L> und so

ist , wie leicht zu erweisen :

( » — b e ) O ^ b — e )
i - 4 -

, , — bi - I- ei ) ( ni -U bi — ei )
^ 4

und wenn wie in unserem Falle . L, — §) I :

r : ri ( g — I, e ) ( u -p- b — e ) : ( kU — ^>1 ^ i ) ( gi 4- bi — « i ) .

Wenden wir dies auf unsere Dreiecke an , so folgt :
^ 8 2 : ^ 2 6 ^ 88 . 26 : 28 . 66 .

Wegen des beiden Dreiecken gemeinsamen Winkels ist auch :
^ 82 : ^ 26 ^ ^ 8 . ^ 2 : ^ 2 . ^ 6

und deshalb :
^ 8 . ^ 2 : ^ 2 . ^ 6 ^ 88 . 26 : 28 . 66

^ 8 ^ 22666

^ ^ ^ 2 ' ^ 6

Dies sind die aus ( 8 - , l ) bekannten Doppelverhältnisse , deren Gleichheit in jeder

beliebigen Kreisprojection stattfinden muß .

Für den Beweis würde sich nichts Wesentliches ändern , wenn die beiden Tangenten

8 2 nnd 2 6 jenseits des Kreises von ^ aus oder beide auf verschiedenen Seiten

desselben angenommen würden . Es gilt also ganz allgemein :

In jedem Kegelschnitte werden zwei Tangenten von irgend

zwei andern unter demselben anharmonischen Verhältnisse ge¬

schnitten , so daß der Durchschnittspunkt der beiden ersten in Bezug

auf die eine genommen dem Berührungspunkte der andern und

ihre Durchschnittspunkte mit irgend welcher dritten einander

entsprechende Punkte sind .
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Wenn eine der Tangenten z . B . 8 6 bei der Parabel in unendliche Ferne rückt,

so ist ( II . , 3 . ) ^ 0 : 8 0 - 0 8 : ^ 8 .

In der Parabel also werden je zwei Tangenten von irgend

einer dritten unter demselben aber in entgegengesetzter Richtung

auf ihnen zu nehmenden Verhältnisse geschnitten .

Rücken in der Projektion die beiden Berührungspunkte 8 und 6 in unendliche

Ferne ( bei den Asymptoten der Hyperbel ) so ist ( II . , 3 .)
^ 0 : ^ 8 ^ ^ . 6 : ^ 8 oder ^ v . ^ 8 ^ ^ 8 . ^ 6 .

In der Hyperbel ist der Inhalt des Dreiecks , welches irgend

eine Tangente mit den Asymptoten bildet , eine unveränderliche

Größe .

Aus dem Bisherigen läßt sich leicht folgern , daß wenn zwei Tangenten von vier

andern geschnitten werden , wir auf den ersten vier Paare entsprechender Punkte be¬

kommen , so daß die Doppelverhältnisse der durch sie bestimmten Segmente auf der einen

gleich sind den in gleicher Weise aus den Segmenten der andern gebildeten . Theilen

also die vier Tangenten eine der ersten harmonisch , so wird auch die andere von ihnen

harmonisch geschnitten . Hierbei kömmt der Durchschnittspunkt der beiden ersten Tan¬

genten gar nicht mehr in Betracht , er kann also ganz beliebig angenommen werden ;
oder :

Schneiden in einem Kegelschnitte vier Tangenten eine fünfte

harmonisch , so wird auch jede andere von ihnen harmonisch ge -

theilt .

12 . Der Raum verstattet nicht , diese Untersuchungen weiter zu verfolgen , wir

wollen daher abbrechen und zum Schluß noch ein Beispiel geben , wie sich mittelst der

Centralprojeetion anscheinend schwierige Sätze für den Kreis und sämmtliche Kegelschnitte

einfach beweisen lassen .

Beschreibt man in einen Kreis ein Rechteck und legt zugleich in seinen Ecken Tan¬

genten an denselben , so bilden diese einen Rhombus , der wie leicht zu sehen , mit dem

Rechteck denselben Diagonalendurchschnitt hat . Ferner sind die Seiten des Rechtecks

parallel den Diagonalen des Rhombus .

Projicirt man zuerst antiparallel , aber so , daß keine der Schaaren paralleler Linien

parallel bleibt , was immer möglich ist , da die Wahl des Projectionscentrums ganz frei

steht , so bekommen wir statt des eingeschriebenen Rechtecks ein beliebiges Kreisviereck

und statt des Rhombus irgend welches dem ersten und dem Kreise umschriebene Viereck .

Die Linien , die sich bisher in einem Punkte begegneten , behalten diese Eigenschaft , es

haben also beide Vierecke einen gemeinsamen Diagonalendurchschnitt . Die Diagonalen
3 *



des umbeschriebenen Vierecks , die bisher den Seiten des einbeschriebenen parallel waren ,

werden sich jetzt mit denselben in einem Punkte schneiden , oder der Durchschnittspunkt

eines Paars von Gegenseiten des einbeschriebenen Vierecks und der gemeinsame Diago¬

nalendurchschnitt liegen stets in gerader Linie mit den zwischen ihnen liegenden gegenüber¬

stehenden Ecken des umbeschriebenen Vierecks . Da endlich in der Figur , von der wir

ausgingen , jedes der beiden Vierecke gebildet ist von zwei Paaren paralleler Seiten , so

müssen in der Projektion die Durchschnittspunkte der ihnen entsprechenden Seiten in eine

gerade Linie fallen . Die vier Durchschnittspunkte je eines Paars von gegenüberstehen¬

den Seiten in den beiden Vierecken liegen also in einer Geraden .

Projiciren wir von Neuem , so daß wir irgend welche beliebige Kegelschnitte erhalten ,

so sieht man , daß auch für die ihnen in gleicher Weise ein - und umbeschriebenen Vier¬

ecke unsere Sätze gelten . Oder :

Bei jedem einem Kegelschnitt einbeschriebenen Vierecke liegen

die Durchschnittspunkte der gegenübersteh ' enden Seiten und die

Durchschnittspunkte der Tangenten an zwei gegenüberstehenden
Ecken in einer Geraden .

Bei jedem einem Kegelschnitt umschriebenen Vierecke gehen

die beiden Diagonalen und die Geraden , welche die Berührungs¬

punkte zweier gegenüberliegender Seiten verbinden , durch einen

Punkt .

Werden , um die so gewonnenen Sätze bequemer auszudrücken , irgend vier Tan¬

genten eines Kegelschnittes als ein vollständiges Vierseit und die Berührungspunkte der¬

selben als ein vollständiges Viereck angesehen , so finden folgende Beziehungen statt :

Die drei Diagonalen des Vierseits fallen mit den drei Ge¬

raden zusammen , welche die Durchschnitte der conjugirten Seiten

des vollständigen Vierecks verbinden .

Die drei Durchschnitte der conjugirten Seiten des vollstän¬

digen Vierecks fallen mit den drei Durchschnitten der Diagonalen

des vollständigen Vierseits zusammen .

Aus ( II . , 7 . ) folgt auch noch , daß die Diagonalen des Vierseits durch die Durch¬

schnitte der ' conjugirten Seiten des vollständigen Vierecks harmonisch getheilt werden , und

ferner ergiebt sich , wenn man den Satz auf das eingeschriebene Viereck anwendet , daß

jede Diagonale des Vierseits die Polare ist zu dem Durchschnittspunkte der beiden
andern .

13 . Beschreiben wir ein Sechseck in einen Kreis ein und projiciren die Figur

antiparallel , so daß die Centralebene durch die Durchschnitte von zwei Paaren gegen -
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überstehender Seiten geht " ) , so erhalten wir einen Kreis mit einem eingeschriebenen

Sechsecke , in welchem zwei Paare von Gegenseiten parallel sind . Dann gilt aber vom

dritten Paare dasselbe . Denn sei ^ lsi parallel 6 l) ( Fig . 11 ) und si L parallel L 0 ,

so ist ^ L 6 v wegen der parallelen Schenkel .

Da nun b' Lv und ^ L 6 v Kreisvierecke sind , so folgt / /VVL —

und deshalb L ^ parallel v bl .

Das ist aber nur möglich , wenn in der Objeetsfigur der Durchschnitt des dritten

Paares auch in der Ccntralebene liegt , d . h . wenn alle drei Durchschnittspunkte in eine

Gerade fallen . Dieselbe Eigenschaft muß in allen andern Projektionen stattfinden . Oder :

In jedem Kegelschnitt liegen die Durchschnitte der orei Paare

gegenüberstehender Seiten eines eingeschriebenen Sechsecks in ge¬
rader Linie .

Beschreibt man in den sechs Punkten rL L 0 I) L lsi Tangenten an den Kreis nnd

verbindet in dem so entstandenen umschriebenen Sechseck die Gegenecken mit einander ,

so gehen diese drei Diagonalen durch den Mittelpunkt des Kreises . In allen ferneren

Projektionen wie in der Objectsfigur werden sich daher die entsprechenden Diagonalen

in einem Punkte treffen . Oder :

In jedem einem Kegelschnitt umbeschriebenen Sechsecke be¬

gegnen sich die drei Diagonalen , welche jede ein Paar von Gcgen -

ecken verbinden , in einem Punkte .

Der erste dieser beiden Sätze vom Sechseck ist von Pascal , der ihn ll6Xi »» rmnin »

in ^ stiouin nannte , der zweite von Brianchon .

'* ) Das Verlangte ist leicht zu erfüllen . Man lege einen Durchmesser X L ( Fig . 10 ) senkrecht auf die Linie ,

welche jene zwei Durchschnitte verbindet ? ! V , nnd denke sich durch X L eine Ebene gelegt senkrecht zu der , in welcher

der Kreis liegt . In dieser schlage man einen Kreis , der L It als Sehne anfnimmt . Den zu dieser gehörigen Peri¬

pheriewinkel trage man in X an XL an t ! X L , verlängere X 0 , bis sie den Kreis trifft , so ist einer der beiden

Durchschnitte mit demselben als Prcjectionscentrum und jede zu II 0 parallele auf der HlllfSebene senkrechte Ebene

als Objectsebene brauchbar . Der Aufgabe kann also auf unendlich viel Weisen genügt werden .

x>
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Schulnachrichten .

I . Chronik der Msiakt .

Der geordnete Gang des Unterrichts hat in dem verflossenen Jahre keine wesentliche Störung

erlitten . Die Lehrer haben sich während der Zeit im Ganzen einer guten Gesundheit erfreut

und erst in den letzten Wochen wurde einer derselben , der Gymnasiallehrer Grüzmacher , durch

eine heftige Krankheit seinem Berufe entzogen und mußte durch die anderen Lehrer vertreten

werden . Auch der Gesundheitszustand der Schüler kann als ein recht günstiger bezeichnet werden .

Was die sittliche Haltung und die wissenschaftlichen Fortschritte der Schüler betrifft , so darf er¬

wähnt werden , daß namentlich die Primaner sich durch einen regen Fleiß und gute Leistungen die

Zufriedenheit ihrer Lehrer erworben haben . Als besondere Ereignisse verdienen in dieser Chronik

angeführt zu werden :

1 ) Der bestehenden Schulordnung gemäß wurden auch in diesem Jahre zu Michaelis , zu

Weihnachten und zu Ostern außerordentliche Feierlichkeiten veranstaltet , bei denen der Gymnasial¬

chor Gesänge aufführte und Schüler der beiden ersten Nassen selbstgefertigte Reden in deutscher ,

lateinischer und französischer Sprache hielten . Außerdem wurde noch ein kirchliches Fest , nämlich

der Gedächtnißtag des am 25 . September 1555 geschlossenen Religionsfriedens , durch angemessene

Gesänge und durch eine Rede des Professor Breda gefeiert , in welcher die historische Bedeutung

des Tages entwickelt und zugleich auf die reichen Segnungen , die die Reformation in ihrem

Gefolge gehabt hat , aufmerksam gemacht wurde .

2 ) Da das Königliche Gymnasium zu Lissa am 15 . November 1855 sein 300sähriges

Stiftungsjubiläum feierte , so hielt sich unsere Anstalt für verpflichtet , zu einem so seltenen

und namentlich in unserer Provinz wohl einzig dastehenden Feste ihre Glückwünsche darzubringen .

Der Unterzeichnete widmete der Schwesteranstalt zugleich eine , auch im Buchhandel erschienene ,

Schrift : „ Der Begriff der Bildung mit besonderer Rücksicht aus die höhere Schulbildung der

Gegenwart ."

3 ) Am 11 . März revidirte der Herr Provinzial - Schulrath vr . Mehring mehrere Nassen

des Gymnasiums , und führte am Tage nachher den Vorsitz bei der mündlichen Maturitäts -



Prüfung . Ausnahmsweise wurde diesmal auch zu Ostern eine Abituricntenprüfung abgehalten ,

in welcher dem Primaner Mar Schubring die Reife für die Universität zuerkannt wurde .

Derselbe hat das hiesige Gymnasium 5 '/ > Jahr und die erste Klasse 2 ' ^ Jahr besucht und will

Jurisprudenz studircn .

4 ) Als eine Anerkennung , die die Vorgesetzten Behörden dem hiesigen Gymnasium zu Thcil

werden ließen , darf angeführt werden , daß nach einem Ministerialerlaß vom 14 . Juli die der

Directorstelle nächst folgenden 4 ordentlichen Lchrerstellen der Anstalt von nun an als Oberleh -

rerstellcn bezeichnet werden . Hiernach ist den Lehrern Januskowsri und vr . Schönbeck der

Oberlchrertitel verliehen worden , den bisher nur die beiden ersten Lehrer führten .

5 ) Es ist bereits in dem letzten Programm erwähnt worden , daß von früheren Schülern

des hiesigen Gymnasiums zum Andenken des verstorbenen Professor Kretschmar eine Stiftung

begründet wurde , deren Zinsen jährlich zur Anschaffung einer Prämie für einen guten Primaner

verwandt werden sollen . Nachträglich sind zu derselben noch acht Thaler eingegangen , von denen

im Einverständniß mit den Gebern eine Prämie für einen der jetzt zur Universität abgehenden

Schüler angekauft werden soll , da das Capital der Stiftung längst abgeschlossen war und nicht

weiter vermehrt werden konnte . Diese Prämie wird demnach bei der öffentlichen Entlassungs -

seierlichkeit am 26 . September an einen der Abiturienten vergeben werden .

6 ) Endlich verdient noch bemerkt zu werden , daß während der eben verflossenen Sommer¬

ferien die Lehrerbibliothek sorgfältig rcvidirt und zweckmäßiger geordnet , und daß auch zwei neue

Cataloge entworfen worden sind . Außer dem Bibliothekar , Professor Breda , unterzog sich die¬

ser mühsamen Arbeit namentlich auch der Hilfslehrer Marg , der es ins Besondere auch über¬

nahm , die neuen Cataloge anzufertigen . Auch die Primaner Pollatz , Grüzmacher und Nom¬

berg leisteten dabei eine erwünschte Beihilfe .

II lierfilliungm de -8 Mmgf . Provinziaf - 8chufcossegium8 zu Poseu .

Vom 1 . Sept . Die botanische Wandkarte von Brüllon wird empfohlen . 11 . Sept .

Die Feier des Gedächtnißtages des vor 300 Jahren geschlossenen Augsburger Neligionsfriedcns

wird angeordnet . 28 . Nov . Gehaltsvorschüsse an Gymnasiallehrer werden nicht mehr gezahlt .

1 . Dec . Aus einem Ministerialerlasse werden folgende Bestimmungen hervorgehoben : a ) ein

Cursus der Brandenburgisch - preußischen Geschichte ist schon für Quarta oder Unter Tertia anzu¬

setzen , weil viele Zöglinge schon aus diesen Massen die Gymnasien verlassen ; b ) die französische

Lectüre soll sich nicht zu einseitig ans die modernen Schriftsteller und die der französischen Revo¬

lution beschränken ; o ) es soll den Programmen eine Tabelle beigegeben werden , aus der sich eine

leichtere Ucbcrsicht der Lections - Vertheilung und der Verwendung der Lehrkräfte ergiebt . 3 . Dec .

Ein Exemplar des Protocolls der 12 . Versammlung der Directoren der westfälischen Gymnasien und
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höheren Bürgerschulen circulirt bei den Gymnasien dieser Provinz . 29 . Dec . Die deutsche Kai¬
sergeschichte von W . Giesebrecht wird empfohlen . Es ist ein Verzeichniß von den Lehrbüchern
der Geschichte und der Geographie , welche an der Anstalt gebraucht werden , einzureichen .
26 . Jan . 1856 . Bestimmungen über den Entwurf eines neuen Etats für die Anstalt . 1 . Febr .
Es wird ein ausführlicher Ministerialerlaß vom 7 . Jan . mitgetheilt , in welchem der Normalplan
der preußischen Gymnasien näher bestimmt wird . 1 . Febr . dcsgl . ein Ministerialerlaß vom 12 .
Jan . , in welchem der Zweck und die Einrichtung der Abiturientenprüfung näher bestimmt und
das Abiturienten - Prüfungsreglemcntin mehreren Punkten abgeändert wird . 8 . März . Die
Direktoren werden aufgefordert , der Liebhaberei der Jugend , sich Eiersammlungen anzulegen ,
entgegen zu wirken . 31 . März . Die musikalischen Aufführungen bei feierlichen Veranlassungen
des Gymnasiums sind möglichst auf diejenigen Kräfte zu beschränken , welche die Anstalt selbst
darbietet . 25 . April . Es wird ein methodisches Vocabellernen empfohlen . Ferner wird em¬
pfohlen : s ) durch Verfügung vom 29 . April das im Verlage von Gaber L Richter in Dres¬
den erschienene Bild des gekreuzigten Heilandes in Holzschnitt ; d ) durch Verfügung vom 19 .
Mai die vom Oberlehrer vr . Göbel herausgegebene Sammlung französischer Werke , welche in
der Theissing ' schen Buchhandlung zu Münster erscheint ; v ) durch Verfügung vom 25 . April
das Lulherbüchlein von Wangemann in Cammin . 10 . Mai . Betrifft die den Candidaten für
das höhere Schulamt notwendigen theologischen Kenntnisse .

Mittelst mehrerer anderer Verfügungen wurden der Gymnasialbibliothck folgende Werke
zum Geschenke gemacht : Haupt ' s Zeitschrift für deutsches Alterthum ; ein Kupferstich des von
Waagen herausgegebenen Kupferstiches : Christengruppen nach Kaulbach ' s Gemälde der Zerstörung
Jerusalems ; Sammlung altdeutscher Heldenlieder aus dem Sagenkreise Dietrich ' s von Bern und
der Nibelungen von H . v . d . Hagen ; Bildersaal altdeutscher Dichter von demselben Verfasser ;
Crelle ' s Journal für Mathematik , 2 Bände ; von der durch Bindseil und Niemeyer critisch bear¬
beiteten Bibelübersetzung vr . M . Luther ' s Th eil VI . und VII . ; vr . Braun ' s Vorschule der Kunst¬
mythologie ; Rheinisches Museum für Philologie , 10 Bände ; Firmenich Germaniens Völker¬
stimmen , 20 . Lieferung ; Gerhard ' s archäologische Zeitung pro 1855 .

III . Lehrplan .

I .
g ) Deutsch und philosophische Propädeutik 4 St . Director Deinhardt . Deutsche Li¬

teraturgeschichte von Göthe bis auf die neueste Zeit ; Aufsätze und Extemporalien ( s- unten ) ;
Elemente der Logik nach Anleitung von VrenüelonburA ' s elomonta lo ^ icos ^ ristotelioao . d ) La¬
teinisch 9 St . Davon 2 St . Vnoit . ^ nn . lib IV . , V . und VI . Dir . Deinhardt und 7 St . bei

' 4
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dem Oberl . Fechner , nämlich : 2 St . 6ie . luso . I . — II . eap . 20 ; 2 St . Uoiat 8Mi , . ; 2 St .

Extemporalien ; mündliche Übersetzungen und Disputationen , die sich immer an einen gelesenen
Abschnitt aus Livius oder an eine Horazische Ode anschlossen ; 1 St . Erercitien . Jede vierte

Woche wurde ein freier lateinischer Aufsatz geliefert ; einige wurden auch gleich in der Classe an¬

fertigt . ( Die Themata zu den freien Aufsätzen folgen unten ) , c ) Griechisch 6 St . Prof . Breda ,

klaton . s ^ mp . 2 St . , 8opllooI . Xnti ^ ono und Xgnx 2 St . , Ilias cursorisch lil >. I . — IV . und XVI .

— XXVI . I St . ; Erercitien und Extemporalien 1 St . <l ) Französisch 2 St . vr . Hoffmann .

1 St . Lectüre : Louis XI . von OölaviAno und Ickolsr 3 . Thcil von Volno ^ bis 8taü > - Holstein

inol . pk>» . 116 — pass . 196 in der 3 . Ausl . ; l St . Extemporalien , o ) Hebräisch 2 St . Oberl .

vr . Schönbeck . Es wurde ein Theil der Oenssis und einige Psalmen gelesen . I') Religion

2 St . Dir . Deinhardt . Der Römerbrief wurde in der Ursprache gelesen und erklärt , und dann

Repetition der Glaubenslehre und die Sittenlehre nach dem Römerbiefe . § ) Geschichte 2 St .

Prof . Breda . Die neuere Geschichte , k ) Mathematik 3 St . Gymnasiallehrer H esst er . Hier¬

von wurden 2 St . im Winter auf den Vortrag der neueren Geometrie des Kreises und im

Sommer auf Kettenbrüche und diophantische Gleichungen , eine Stunde aber auf Uebungsaufgaben

aus allen Gebieten der Elementarmathematik verwandt , i ) Physik 2 St . Gymnasiallehrer H eff -
ter . Mechanik und Meteorologie .

X . Themata zu deutschen Aufsätzen :

1 ) von Allen berarbeitete : n ) Wer fremde Sprachen nicht kennt , weiß nichts von seiner

eigenen . Ii ) Uebcr den Nutzen der Mathematik für die Vcrstandescultur und die Interessen des

practischen Lebens , o ) Inhalt und Gedankengang der Schiller ' schen Abhandlung über Amnuth

und Würde . <l ) Ueber die verschiedenen Bedeutungen des Todes in dem ( in der Classe er¬

klärten ) Nömerbriefe . o ) In wie fern bildet die Idee der Freiheit die Seele aller Schiller ' schen
Dramen .

2 ) Von Einzelnen bearbeitete : a ) Charakterschilderung Macbeth ' s in Sbakespeare ' s Mac¬

beth . d ) Ueber die Idee der Shakespeare ' schen Tragödie Hamlet mit Rücksicht auf die Urtheile

Göthe ' s über dieselbe , o ) Die religiösen Anschauungen Lessing ' s nach seinem Nathan dem Weisen .

<I ) In wie fern liegt die Idee von Göthe ' s Jphigenia auf Tauris in dem Gedanken , daß der

Fluch eines mit schauervollen Verbrechen beladenen Geschlechts durch die sittliche Hobeit und

Wahrheit einer edlen Jungfrau ausgesühnt wird , die selbst diesem Geschlecht entsprossen aus

Liebe zu ihm alles wagt , um seinen finstern Bann zu lösen , o ) Schilderung des italienischen

Lebens nach Göthe ' s Torquato Tasso . I ) Schiller ' s sittliche Größe nachgewicsen aus seinem

Leben und aus seinen Werken . § ) Charakteristik des Kaisers Tiberius nach Tacitus ' Annalen

lib . I . — VI . , ( diese Bücher wurden in den beiden letzten Jahren gelesen ) . I>) Die sittlichen ,

religiösen und politischen Ansichten des Horaz in ihrer Bedeutung für seine Zeit , i ) Sitten¬

schilderung der Römer nach Sallust ' s Werken , k ) Cicero ' s Ansichten über die Unsterblichkeit der

menschlichen Seele nach seinen Tusculanen . I) Ueber die Idee und den Gedankenzusammenhang

von Plato ' s Symposion ( in der Schule gelesen ) , m ) Idee der Antigone von Sophocles . n )

Ueber die homerischen Gleichnisse nnd die denselben zu Grunde liegenden Naturanschauungen ,

o ) Charakteristik des deutschen Volkslieds mit Rücksicht auf des Knaben Wunderho '̂ n von Arnim

und Brentano und die Sammlung deutscher Volkslieder von Uhland .
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Es ist zu bemerken , daß zur Bearbeitung der schwierigeren von den obigen Themen ,
namentlich von solchen , die eine umfassendere Lcctüre voraussetzen , zwei Monate Zeit gegeben
wurden ; für die leichteren aber ein Monat .

Außerdem wurden über folgende Themata Classenarbeiten geliefert :
a ) Charakterschilderung des Predigers in Göthc ' s Hermann und Dorothea , b ) Ueber den

wahren und unwahren Sinn des Sprüchworts : Jeder ist sich selbst der nächste , o ) Charakteristik
des Mar Piccolomini in Schiller ' s Wallenstein mit Rücksicht auf die sittlichen Conflicte der dra¬
matischen Handlung , ck) Ueber den Sinn , die Wahrheit und Anwendbarkeit des Sprüchworts :
Eile mit Weile , o ) Ueber den Charakter des Marquis Posa in Schiller ' s Don Carlos mit
Rücksicht auf die Acußerung des Dichters : An die Stelle eines Individuums tritt bei Posa das
ganze Geschlecht , k) Hector und Andromache , ein Musterbild des altgriechischen Familienlebens .
ZZ An ' s Vaterland , an ' s theure , schließ dich an ; das halte fest mit deinem ganzen Herzen .
Hier sind die Wurzeln deiner Kraft . I>) Ueber den Sinn und die Wahrheit des Lessing ' schen
Ausspruchs : Kein Mensch muß müssen . ( Abiturientenarbeit . )

Wenn sich die Extemporalien aus bestimmte Schriften , wie auf Göthe ' s Hermann und Dorothea
u . s . w . , bezogen , so wurden diese einige Tage vorher angegeben ; das bestimmte Thema aber
erst in der Stunde gestellt , wo das Extemporale geschrieben wurde . Zu jedem Extemporale
wurden 2 Stunden verwandt , zu der Abiturientenarbeit 5 Stunden .

0 . Themata zu den lateinischen Aufsätzen :
1 ) l) o komposo ÄlaAno in8ibi , 6in t'ortunao vioi88ituclin6in 6XP61I0 . 2 ) 0uibu8 artibus

belliaqno 6ao8nr Ootaviguu8 rerum potitv8 8it . 3 ) (juanla conailiorum et lortunae varietale
^ leibiackoa U 8 U 8 8 >t oxpliostur . 4) 1) 6 bolli8 Lpartanorum N6886NÜ8 . 5 ) 6ur 8oIon in seplem
8 » pi6ntibu8 illi8 nuinerstur . 6 ) <) uibu8 oau8i8 koraaruin bella oum 6raooi8 oonllata 8int . 7 )
De oau8i8 ot sonore bolli ? o >oponn68Ü . 8 ) l) uibu8 Ie§ibu8 in8lituÜ8qn6 b ^ 6ur§u8 roinpublioam ,
bigooclaomoniorui » tempei avsrit . 9 ) Ouomolio baeollaomonn opibua ae potontia 8ua bollo kolo -
ponn68io parli8 N8i 8int . 10 ) Oua arto Horatiu8 in 8atiri8 U8U8 8it 6t boininum vitia irriclon8
atquo oastigan « 6t 86M6lip8uin ab inviäorum injueüs oonvioÜ8qu6 «ivlonäons . 11 ) 1) 6 prin -
oipatu llbobanorum . 12 ) Craocoruin liborlatom non ma ^ ia kbilippi ro ^ i8 Usooäonuin callickm
artibu8 atquo aimia , quam ip8oru » i lli88on8ionibu8 so belli8 cloinoalioia P6rii886 .

Es ist zu bemerken , daß No . 3 und No . 8 Classenarbeiten waren und No . 12 die dies¬
jährige Abiturientenarbeit .

Ä . 8
a ) Deutsch 3 St . Gymnasiallehrer Lomnitzer . Geschichte der deutschen Lyrik mit Bezug

auf Musterproben . Alle 4 Wochen ein Aufsatz , öfter Extemporalien , auch freie Vorträge , b )
Lateinisch 8 St . Prof . Breda . Oio . llaeln >8 2 St . , leronr ^ nclria und kbormio 2 St . ,
Iüviu8 Privatlectüre 1 St . , die älteren Schüler lasen zuerst bib . 27 , eap . 1 — 40 , die neuen
Schüler lab . 28 von cap . 20 bis zu Ende des Buchs und 14b . I . , 1 — 12 , darauf beide Ab -

4 »
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Heilungen zusammen Lid . I . ganz und vib . II . , 1 — 36 . Erercitien und Extemporalien 2 St .

Übersetzungen aus Süpfle ' s Aufgaben , zweiter Theil , 1 St . o ) Griechisch 6 St . Davon

2 St . 06 ^ 8 . IV . — XIV . Oberl . vr . Schönbeck und 4 St . Oberl . Fechner . Xcnopbon

Illcm . I . — II . bis csp . 6 ; vcroäot cursorisch , 1 .St . , die erste Abtheilung vib . VI . und VII . , die

zweite vib . I . bis csp . 80 , nachdem vorher noch Xcn . Xnsbs8i8 gelesen worden war ; Grammatik

und Errercitien nach Rost 3 . Cursus ; jede vierte Woche ein Extemporale 1 St . ä ) Fran¬

zösisch 2 St . vr . Hoffmann . 1 St . Lektüre . Iclclcr 1 . Theil von Ksz4c — 4 ' ^ AU688csu

( psA . 124 — 200 in der 10 . Aufl . ) 1 St . Extemporalien und Grammatik ( Moduslehre nach

Hirzel ) . e ) Hebräisch 2 St . Oberl . vr . Schönbeck . Die Verbalformen nach Seffer ' s Elementar¬

buch , aus welchem auch einige Abschnitte von pgA . 240 — 249 übersetzt wurden , k) Religion 2

St . ' Oberl . Fechner . Christliche Glaubens - und Sittenlehre hauptsächlich auf Grundlage aus¬

gewählter Bibelstellen . A ) Geschichte 3 St . Prof . Breda . Römische Geschichte . b ) Mathe¬

matik 4 St . Gymnasiallehrer Heffter . 2 St . Stereometrie nach Kambly ' s Leitfaden ; geometrische

Aufgaben nach Wöckel ; 2 St . Arithmetik ; im Winter : Potenzen , Wurzeln und Logarithmen ;

im Sommer : Algebra , i ) Physik 2 St . Gymnasiallehrer Heffter . Im Winter : Magnetismus

und Electricität ; im Sommer : Statik der flüssigen und luftsörmigen Körper .

Zu den deutschen Arbeiten dieser Classe wurden folgende Themata gegeben : s ) Der Faule

stirbt über seinen Wünschen , denn seine Hände wollen nichts thun ; d ) Charakteristik der Maria

Stuart nach Schiller ' ö Drama ; o ) Man ist auch verzweifelt wenig , wenn man nichts ist , als

ehrlich ; <i ) Der Spieler , eine Charakteristik ; c ) Telemach in Sparta nach Homer ; k ) Charak¬

teristik der Nausicaa nach Homer ' s Odyssee ; ss ) Charakteristik Hagen ' s ; b ) Charakteristik Sieg -

fried ' s ; i ) Hagen und Rüdiger ; Ir ) Egmont nach Göthe ' s historischem Drama ; I ) Wir lernen

nicht für die Schule , sondern für das Leben ; m ) In deiner Brust sind deines Schicksals Sterne ;

ll ) Die Glocke in ihren mannigfachen Beziehungen zum menschlichen Leben ; o ) Die sittliche Ent¬

artung der Römer seit dem dritten punischen Kriege ; p ) Angabe des Gedankenganges des

Schiller ' schen Gedichts : Die Künstler .

S . Okeitvrti » .

s ) Deutsch 3 St . Oberl . vr . Schönbeck . Lectüre und Erklärung Schiller ' scher Gedichte ,

Vorträge und Zurückgabe der schriftlichen Arbeiten , d ) Lateinisch 9 St . 7 St . Oberl . vr .

Schönbeck . 2 St . statarische Lectüre von 6968 . bell , civil , lib . III . ; ' 1 St . kursorisch bell .

6sll . II . — III . und das boll . Xlcx . ; 1 St . Grammatik ; 2 St . zu Extemporalien und 1 St . zu

Hebungen im lateinischen Stil nach Süpfle ' s Aufgaben , Theil II . 2 St . Oberl . Januskowski .

Ovi <l Nctsmorpb . vib . VII . , 1 — 660 ; vib . VIII . von 611 bis zu Ende ; Vib . IX . , 1 — 238 .

o ) Griechisch 6 St . Oberl . Fechner . 3 St . Lectüre Xcnopb . Xnsb . III . — V . , osp . 3 . 2 St .

Grammatik . Sorgfältige Wiederholung der Formenlehre und Syntax nach Rost mit Beispielen ,

die zu Hause angefertigt und in ' s Heft eingetragen wurden , nachdem sie an die Tafel ange¬

schrieben waren . Alle vier Wochen ein Extemporale . 1 St . Accentlehre und von Ostern an

Vom . 06 ^ 88 . vid . VI . ä ) Französisch 2 St . vr . Hofsmann . 1 St . Lectüre : IclcmsAuc

vid . XVIII . , XIX . und XX . 1 St . Grammatik nach Hirzel ( die Lehre von den Fürwörtern ) .
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In dieser wie in der folgenden Clafse wurde besonders auf das Memoriren der Vocabeln gesehen ,

e ) Religion 2 St . Prediger Serno . Geschichte des Reiches Gottes im Neuen Testamente ,

k ) Mathematik 4 St . 2 St . Dir . Deinhardt . Planimetrie ; Repetition des früheren Pen¬

sums ; die Sätze , welche im 6 . Buche Euclid ' s stehen ; Aufgaben nach Wöckcl ; Extemporalien .

2 St . Gymnasiallehrer Heffter . Gleichungen des ersten und zweiten Grades . § ) Geschichte

2 St . Gymnasiallehrer Grüzmach er . Geschichte Deutschlands und Preußens . I>) Geographie

1 St . Gymnasiallehrer Grüzmacher . Allgemeine Geographie , Australien und Amerika .

4 . Rlnlertv »

a ) Deutsch 3 St . Grüzmacher . Erklärung von Musterstücken aus Kehrein ' s Lesebuche ,

Declamiren , häusliche Aufsätze und Classenarbeiten . b ) Lateinisch 9 St . 7 St . De . Hoffmann -

3 St . Lectüre : Oaos . cko doll . 6nII . V . , 24 bis VII . , 40 ; 1 St . Tüpfle I . Th . : das Leben des

Hl . lullius Oiooro bis No . 341 inol . ; 1 St . Grammatik nach Putsche § 90 — 151 ; 2 St . wur¬

den zur Anfertigung und Durchnahme der wöchentlichen Extemporalien verwendet . 2 St . Grüz¬

macher . Ovick Uotamorpd . o ) Griechisch 6 St . Oberl . Or . Schönbeck . Die Formenlehre

bis zu den Vorbm auf / ir inol . nach Buttmann ' s Grammatik ; Lectüre einiger Abschnitte aus dem

Halm ' schen Lesebuche ; 1 St . Extemporalien , «l ) Französisch 2 St . vr . Hosfmann . 1 St .

Lectüre : lölomaguo Lid . V . und VI . ; 1 St . Grammatik ( die Formenlehre bis zu den unregel¬

mäßigen Vorbm inol . e ) Religion mit Obertertia combinirt . 2 St . k ) Mathematik 4 St .

Heffter . 2 St . Geometrie : Flächengleichheit , Kreislehre , Uebungs - Aufgaben nach Wöckel .

2 St . Arithmetik : die 4 Species der Buchstabenrechnung . § ) Geschichte 2 St . Grüzmacher .

Griechische und römische , k ) Geographie 2 St . Grüzmacher . Europa , die orographischen

und hydrographischen ^ Verhältnisse Deutschlands .

5 .

a ) Deutsch 4 St . Hilfslehrer Marg . 1 St . Grammatik : die Lehre von den Nebensätzen

und Conjunctionen ; Declamirübungen ; Besprechung von Lesestücken aus Kehrein ' s Lesebuch

2 . Theil ; Censur der Aussätze 3 St . Ungefähr alle vierzehn Tage ein Aufsatz , abwechselnd eine

häusliche und eine Klassenarbeit , b ) Lateinisch 10 St . 8 St . Oberl . Januskowski . Die

Casuslehre nach Putsche ; Einübung derselben nach Benecke ' s Lesebuch ; Extemporalien ; vorn .

Nopos . 2 St . Marg . Die Lehre von der Quantität nach Putsche ' s Grammatik ; Anfänge der

Verslehre ; Uebungen in Jacob ' s Blumenlese , o ) Französisch 2 St . Grüzmacher . Regel¬

mäßige Formenlehre . «I ) Religionslehre 2 St . Deinhardt . In der einen Stunde wurden

die Sonntagsevangelien erklärt und memorirt , in der anderen die sechs Hauptstücke des

lutherischen Catechiömus repetirt , und geistliche Lieder erklärt und aufgegeben , o ) Mathematik

4 St . Heffter . 2 St . die Elemente der Geometrie bis zur Lehre von den Parallelogrammen .
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2 St . Rechnen : Zins - und Gesellschaftsrechnung ; Ausziehung von Quadrat - und Cubikwurzeln ;

Flächenbcrechnung ; k ) Naturgeschichte 2 St . Lomnitzer . Im Winter : Zoologie ; im Sommer :

Allgemeine Botanik und Charakteristik wichtiger Pflanzenfamilien . Geschichte 2 St . Grüz -

macher . Geschichte des Mittelalters . Ii ) Geographie 2 St . Grüzmacher . Allgemeine Geo¬

graphie ; Afrika ; Amerika ; die pyrenäische und die appenninische Halbinsel ; Deutschland , i )

Zeichnen 2 St . Zeichenlehrer Triest , ll ) Schreiben l St . Lehrer Wilke .

« . Hiiiirl » .

a ) Deutsch 4 St . Oberl . Zanuskowski . Erklärung von Lesestücken in Kehrein ' s Lese¬

buch ; die Lehre von den beigeordncten Sätzen ; Memoriren von Gedichten und prosaischen Stücken ;

schriftliche Arbeiten . l >) Lateinisch 8 St . Lomnitzer . Repetition und Abschluß des etymo¬

logischen Theils der Grammatik ; Einübung der im Schönborn angegebenen Regeln ; Uebersetzungen

aus der 1 . — 24 . Abtheilung ; Classenpräparation ; Ertemporircn sowohl im lateinischen als

deutschen Theil ; Clafsenscripta und häusliche Hebungen , o ) Religion 2 St . Lomnitzer . Apostel¬

geschichte ; erstes und zweites Hauptstück ; Bibelsprüche dazu gelernt ,, auch einige Kernlieder ,

ck) Rechnen 4 St . Wilke . Ausführliche Repetition der Bruchlehrc ; Regel - dc - tri in geraden

und umgekehrten Verhältnissen ; zusammengesetzte Regel - dc - tri ; Decimalbrüche . e ) Schreiben

2 St . Wilke . k ) Geschichte 2 St . Oberl . Januskowski . Alte Geschichte nach Weiter .

§ ) Geographie 2 St . Oberl . Januskowski . Allgemeine Geographie ; Geographie von Europa ;

spccieller von Deutschland . Ii ) Naturgeschichte 2 St . Lomnitzer . Im Winter : Zoologie ; im

Sommer : Botanik ; Beschreibung einheimischer Pflanzen , i ) Zeichnen 2 St . Triest .

V .

a ) Deutsch 5 St . Lehrer Wilke . Erklärung und Vortrag poetischer und prosaischer

Stücke aus Kehrein ' s Lesebuch mit besonderer Rücksicht auf die Wortlehre und die Lehre vom

einfachen und zusammengesetzten Satze und von den Jnterpunctionen ; wöchentliche schriftliche

Hebungen in der Orthographie , in der Jnterpunctionslehre und in der Darstellung des Vorge¬

lesenen und Erzählten . Ii ) Lateinisch 9 St . Hilfslehrer Marg . Formenlehre bis zur regel¬

mäßigen Conjugation einschließlich nach Putsche ' s Grammatik ; Einübung der Regeln an Bei¬

spielen , wozu das lateinische Lesebuch von Schönborn ( erster Cursus ) gebraucht wurde , o ) Re¬

ligion 2 St . Wilke . Die biblischen Erzählungen des Neuen Testaments ; das erste Hauptstück

und der erste Artikel des zweiten nach Herder ' s Catechismus ; Sprüche ; Lieder ; Uebungen im

Aufschlagen der Bibel , ck) Rechnen 4 St . Wilke . Repeiition des früheren Pensums ; Bruch¬

lehrc ; einfache Regel - de - tri . o ) Geographie 2 St . Januskowski . Allgemeine Uebersicht ;

Deutschland und Preußen , k ) Naturgeschichte 2 St . Lomnitzer . Im Winter : das Thier¬

reich ; im Sommer : botanische Formenlehre und später Beschreibung einzelner Pflanzen . § ) Schrei¬

ben 2 St . Wilke . 1>) Zeichnen 2 St . Triest .
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Der in der bisherigen Uebersicht erwähnte Religions - Unterricht bezieht sich auf die evan¬

gelischen Schüler der Anstalt . Den katholischen Neligions - Unterricht leitete der Probst

Turkowski in drei Abtheilungen , u ) Erste Abtheilung 2 St . I ) Die Lehre von der Gnade

und den heiligen Sakramenten nach Martin ' s Religionsbuch ; 2 ) Fortsetzung der Kirchen - Ge¬

schichte ; 3 ) die 8688 . II . de su8tilioation6 aus dem Oouoiliu » , Irnlenlimii » wurde gelesen .

I>) Zweite Abtheilung 2 St . 1 ) Das Pensum des vorigen Jahres wurde wiederholt und dann

die Sittenlehre nach Ontrupp ; 3 ) Biblische Geschichte des A . T . nach Kabath . o ) Dritte Ab¬

theilung 2 St . I ) Glaubenslehre ; 2 ) Biblische Geschichte des N . T . nach Kabath .

Der Unterricht in der polnischen Sprache wurde von dem I >r . Hoffmann in drei

Abtheilungen ertheilt . Erste Abthcilung 2 St . I St . Leetüre , äVv >Ü8 ^ ( >« >§ . 134 — 182 )

I St . Extemporalien . — Zweite Abtheilung 2 St . I St . Leetüre , UJ -pwv ( gaZ . 13 — 30 ) .

1 St . Grammatik nach ? opIin8lei . — Dritte Abtheilung 2 St . Im kupluwlei ' schen Elementar¬

buche wurden die ersten 50 Paragraphen durchgenommen . — UebrigenS ist nicht jeder Schüler

verpflichtet an dem polnischen Unterricht Theil zu nehmen , sondern die Bestimmung darüber

wird den Eltern überlassen .

Der Gesang - Unterricht wurde von dem Seminarlehrer Steinbrunn geleitet in

5 St . wöchentlich .

Außer dem oben erwähnten Zeichen - Unterrichte in den drei unteren Gymnaflal -

classen besteht noch eine Extra - Zeichenclasse mit einem zweistündigen Unterricht wöchentlich , an

welcher solche Schüler der drei oberen Elasten Theil nehmen können , die die Hebung im Zeichnen ,

sei es wegen ihrer allgemeinen Bildung oder um ihres künftigen Berufes willen , weiter fortsetzen

wollen . Es nahmen an diesem Unterrichte durchschnittlich 30 Schüler Theil , namcntlick solche ,

welche sich der Baukunst widmen wollen .

Die Turn - Uebungen wurden im Mai mnd Juni immer Mittwochs und Sonnabends

Nachmittag , so oft es die Witterung erlaubte , unter der Leitung des Gymnasiallehrers Grüz -

macher vorgenommen . Nach den Sommerferien mußten sie ausgcsetzt werden , da der Turn¬

lehrer erkrankte .

8 . Li ste L « rl » e » eltiinKselttsse .

n ) Deutsch 9 St . Marg . Lese - und Memorir - Uebungen 6 St . Orthographische Uebungen

2 St . Vorbegriffe aus der deutschen Grammatik 1 St . b ) Lateinisch 2 Stunden . Marg .

Die Anfänge der Formenlehre ; Uebersetzen einfacher Sätze , o ) Biblische Geschichten nach Preuß

bis zu den Maccabäern 3 St . Lomnitz er . ei ) Rechnen 4 St . Wille . Einübung der vier



Species in allen Formen mit unbenannten und benannten Zahlen ; Zeitrechnung , o ) Schreiben
3 St . Wilke . k ) Geographie 2 St . Grüzmacher . Allgemeine Vorbegriffe und Schilder¬
ungen ; Gebrauch der Landcharten . Die Elemente des Zeichen - Unterrichts 2 St . Triest ,
b ) Anschauungs - und Sprachübungen 2 St . Hennig . Diese Hebungen wurden an die
Wille ' schen Bildertafeln angeschlvssen .

S . VorI » « rvi1iinK8vI » 88v .
a ) Deutsch : Leseübungen ; Abschreiben prosaischer Lesesiücke ; Memoriren kleiner Gedichte ;

Dictate ; Unterscheidung der Haupt - und Nichthauptwörter . 8 St . b ) Schreiben 6 St . o )
Zeichnen 2 St . ck) Anschauungsübungen an den Wilke ' schen Bildertafeln 2 St . o ) Rechnen :
die vier Species mit unbenanntcn Zahlen ; besonders vielfache Uebungen im Kopfrechnen . 4 St .
k ) Biblische Geschichten des A . T . bis Simson 2 St . Alle genannten Stunden ertheilte der
Lehrer Hennig .

Da mit der bedeutenden Zunahme der Schüler in dieser Classe sich zu große Unterschiede
in der Leistungsfähigkeit derselben herausstellten , deren gewissenhafte Berücksichtigung besonders
im Lesen und im Rechnen zu viel Schwierigkeiten für den Unterricht darbot , so wurde von
Ostern ab wöchentlich 4 Stunden die erste Ordnung der . Schüler von der zweiten getrennt und
beide Theile in dieser Zeit abgesondert von einander unterrichtet . Eine ähnliche Einrichtung wird
von Michaelis ab in der ersten Vorbereitungsclasse getroffen werden , indem zum Behuf eines
gründlicheren Unterrichts und namentlich einer genaueren Berücksichtigung jedes einzelnen Schülers
die oberen Schüler von den unteren im Deutschen und im Rechnen getrennt und besonders
unterrichtet werden sollen . Die hierdurch entstehenden Mehrstunden wird der Schulamts - Candidat
Siegesmund übernehmen . Daß in die zweite Vorbereitungsclasse solche Knaben , die ihre
Schulbildung erst anfangen sollen — am besten von 6 Jahren — ausgenommen werden , ist in
dem vorjährigen Programm schon bemerkt worden .

Schließlich ist noch zu erwähnen , daß nach dem Ministerialerlaß vom 7 . Januar 1856 von
Michaelis d . I . ab in dem bisherigen Lehrplane der preußischen Gymnasien einige Modifikationen
eintreten werden . Verglichen mit dem Lehrplan , wie er an dem hiesigen Gymnasium seit meh¬
reren Jahren bestanden hat , würden hiernach die Stunden in den Gymnasialclassen zusammen
genommen a ) vermehrt werden : in der Religion um 2 wöchentlich , im Lateinischen um 6 , im
Französischenum 3 , im Schreiben um 1 ; b ) dagegen vermindert : im Deutschen um 9 , in der
Geschichte und in der Geographie um 4 , in der Mathematik um 2 , in der Physik um 1 , in
der Naturkunde um 2 ; die philosophische Propädeutik fällt ganz weg . Jndeß sollen Abweichungen
von dem vorgeschriebencn Normalplane gestattet sein , welche nach den localen und individuellen
Verhältnissen der einzelnen Anstalten gerechtfertigt erscheinen und es ist daher zu erwarten , daß
einige Anträge , die die hiesige Lehrerconferenz in dieser Beziehung gestellt hat , nicht unberück¬
sichtigt bleiben werden . Da jedoch jedenfalls die Zahl der deutschen Stunden , wie sie hier bisher
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festgestellt war , wird vermindert werden , so ist um so strenger darauf zu halten , daß die Schüler

die Vorkenntnifse in der Muttersprache in das Gymnasium mitbringen , die sie nach den gesetz¬

lichen Bestimmungen haben sollen . Ich erinnere daher daran , daß nach dem Ministerialerlaß

vom 24 . Oktober 1837 bei der Ausnahme in die unterste Gymnasialclasse gefordert werden soll :

Geläufigkeit nicht allein im mechanischen , sondern auch im logisch - richtigen Lesen in deutscher

und lateinischer Druckschrift ; Kenntniß der Nedetheile und des einfachen Satzes praktisch eingeübt ;

Fertigkeit im orthographischen Schreiben und einige Fertigkeit , etwas Dictirtes leserlich und

reinlich nachzuschreiben . In den anderen Elementardisciplinen wird außerdem noch verlangt :

a ) praktische Geläufigkeit in den vier Species mit unbenannten Zahlen und in den Elementen

der Brüche ; b ) Elementar - Kenntniß der Geographie , namentlich Europa ' s ; o ) Bekanntschaft mit

den Geschichten des alten Testaments und mit dem Leben Jesu ; ä ) erste Elemente des Zeichnens

verbunden mit der geometrischen Formenlehre .
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IV . statistische Michättiüste .

1 ) Die Zahl der Schüler in den eigentlichen Gymnasialclassen betrug am Schluffe des

vorigen Schuljahres 294 . Dazu wurden zu Michaelis 1855 und Ostern 1856 zusammen 75

neue Schüler aufgenommeu . Dagegen verließen die Anstalt theils am Schluffe des vorigen , theils

im Verlaufe des jetzigen Jahres 64 Schüler - Von den letzteren gingen 6 zur Universität , 33

auf andere Schulanstalten , 4 zum Militärfach , 2 zum Baufach , 2 zum Kaufmannsstande , 3 zur

Ockonomie , 1 zur Post , 1 zum Seefach , 1 zum Bergfach , 1 zum Schullehrer - Seminar , 2 zum

Subalternendienst . Mehrere verließen die Anstalt , ohne ihre weitere Bestimmung anzugeben ,

einer wurde verwiesen . Die jetzt im Gymnasium gegenwärtigen 304 Schüler sind in folgender

Art vertheilt :

Klasse .

Ge -
sammt -

zahl -

Evan¬

gelische .
Katho¬

liken .
Inden . Deutsche . Polen .

Einhei¬
mische .

Auswär¬

tige .
Frei¬

schüler .

Prima . . . . 19 18 1 — 19 — 13 6 8 I

8ecnnda . . . 31 25 4 2 30 1 15 16 8

Ubertertia . . 34 31 2 1 34 — 13 21 4 !

Untertertia . . 51 43 4 4 50 1 25 26 9 ;

Quarta . . . . 61 37 15 9 49 12 32 29 12 z

Quinta . . . . 58 47 10 1 53 5 36 22 7

8ez , ta . . . . . 50 42 6 2 47 3 33 17 4 ;

In allen Nassen 304 243 42 19 282 22 167 137 54

Die Zahl sämmtlichcr Schüler , die in dem ganzen verflossenen Jahre das Gymnasium be¬

sucht haben , beträgt 345 ; dazu kommen noch 34 in der ersten Vorbereitungsclasse und 28 in

der zweiten , so daß die ganze Anstalt in dem verflossenen Jahre 407 Schüler enthalten hat .

2 ) Zur Vermehrung der Lehrer - und Schüler - Bibliothek wurden die etatsmäßigen Sum¬

men verwandt .

3 ) Die Einnahmen des Vereins zur Unterstützung hilfsbedürftiger Gymnasiasten pro 1855

betragen 243 Thlr . 11 Sgr . 1 Pf . , nämlich :

a ) Kassenbestand pro 1854 ( s . das vorjährige Programm ) . 59 Thlr . 3 Sgr . 7 Pf .

b ) Zinsen von einem Capitale von 400 Thlr . ä 5 pro Oont . 20 - — - — -

o ) Zinsen von einem Capitale von 2300 Thlr . ä 5 pro Oont . 115 - — - — -

4 ) Zinsen von 550 Thlr . in Staatsschuldscheinen . . . 19 - 7 - 6 -

o ) Stipendium der Stadt Bromberg . . . 30 - — - — -

In Summa . . 243 Thlr . 11 Sgr - 1 Pf .
5 »
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. . Die Ausgaben pro 1855 belaufen sich auf 210 Thlr . 1 Sgr . 9 Pf . nämlich :

s ) Für Bücher an 9 neu versetzte Schüler . . . . . . 40 Thlr . 1 Sgr . 9 Pf .

b ) Stipendien an 7 Primaner und Secundaner . . . . 170 - — - — -

In Summa . . 210 Thlr . 1 Sgr . 9 Pf .

Der Cafsenbestand pro 1855 ist demnach : 33 Thlr . 9 Sgr . 4 Pf .

Das Koronower Stipendium ü 50 Thlr . wurde an zwei Secundaner katholischer Confessio »

vergeben .

Die deutsche Prämie , bestehend in Schiller ' s Werken , erhielt der Abiturient Rosenthal

für den Aufsatz : „ Vergleichende Uebersicht von Schiller ' s und Lessing ' s Ansichten über die dra¬

matische Poesie " .

V . CtasselMüfumM und Eullussumf der Milm ienleu .

Die öffentliche Prüfung sämmtlicher Claffen der Anstalt wird Donnerstags den 25 . Sep¬

tember und Freitags den 26 . September jedesmal von 8 Uhr früh an in folgender Ordnung
abgehalten werden .

Donnerstags den 25 . September .

1 ) Die zweite VorLereitungsclasse von 8 bis ^ 9 Uhr . Rechnen : Hennig .

2 ) Die erste Vorbereitungsclasse von ^ 9 bis 9 Uhr . Biblische Geschichte : Lom -

nitzer .

3 ) S >exta von 9 bis 10 Uhr . Lateinisch : Marg . Geographie : Januskowski .

4 ) Quinta von 10 bis 11 Uhr . Lateinisch : Lomni .tzer . Rechnen : Wilke .

5 ) Quarta von 11 bis 12 Uhr . Latein : Januskowski . Deutsch : Marg .

6 ) Untertertia von 12 bis 1 Uhr . Latein : Hossmann . Geometrie : Hesfter .

Es werden von einzelnen Schülern auch Gedichte vorgetragen werden .

Freitags den 20 . September .

1 ) Obertertia von 8 bis 9 Uhr . Latein : Schönbeck . Geometrie : Deinhardt .

2 ) Secunda von 9 bis 10 Uhr . Griechisch : Fechner . Französisch : Hoffmann .

3 ) Prima von 10 bis 11 Uhr . Griechisch : Breda . Mathematik : Hesfter .

0 . Freitags den 26 . September Nachmittags .

Von 3 Uhr an werden folgende Abiturienten zur Universität entlassen werden , nachdem sie

alle das Zeugniß der Reife erhalten haben .

1 ) Gustav Albert Kühn , Sohn des Kämmerers Herrn Kühn in Schönlanke , 20 >/ 2 Jahr

alt , 4 ' / r Jahr auf dem Gymnasium . Er wird Theologie und Philologie studiren .
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2 ) Carl Emil Breda , Sohn des Professors Herrn Breda hier , 20 Jahr alt , ll Jahr
auf dem Gymnasium . Er wird sich dem Baufach widmen .

4 ) Johann Heinrich Carl Kirste , Sohn des Lehrers Herrn Kirste in Klein Murzyno ,

iOVr Jahr alt , 6 ' / 2 Jahr auf der Anstalt . Er wird Mathematik und Naturwissen¬

schaften studiren .

5 ) Adolph Heinrich von Rüdgisch , Sohn des Rittergutsbesitzers Herrn von Rüd -

gisch , 19 '/ z Jahr alt , 7Vs Jahr auf dem Gymnasium . Er wird Medicin studiren .

5 ) Rudolph Emil Theodor Beleites , Sohn des Kaufmanns Herrn Beleites hier ,

19 Jahr alt , 10 Jahr aus der Schule . Er wird die Rechte studiren .

6 ) Ferdinand Wilhelm Thiel , Sohn des Kaufmanns Herrn Thiel hier , 19 ' / 2 Jahr

alt , 11 Jahr auf der Anstalt . Er wird sich dem Baufach widmen .

7 ) Reinhold Hermann Haarich , Sohn des Kreissecretärs Herrn Haar ich in Schubin ,

21 Jahr alt , 7 Jahr auf dem Gymnasium . Er wird Jurisprudenz studiren .

8 ) Albert Friedrich Hüffen er , Sohn des Kreissteuereinnehmers Herrn Hüffen er ,

19Vi Jahr alt , 6 >/ r Jahr auf der Anstalt . Er will sich dem Baufach widmen .

9 ) Andreas Molkow , Sohn des Salzinspectors Herrn Molkow in Graudenz , 20 ^ 2

Jahr alt , 5 Jahr auf der Anstalt . Er wird die Naturwissenschaften studiren .

10 ) Wilhelm Peter Georg Gotthilf von Schrötter , Sohn des Appellationsgerichts -

Präsidenten von Schrötter hier , 19 Jahr alt , Jahr hier , früher in Posen . Er

wird Jura und Cameralia studiren .

Alle genannten Schüler gehören der evangelischen Confession an . Die mündliche Prüfung

wurde am 17 . September unter dem Vorsitz des Herrn Consiftorialraths vr . Mehring abgehalten .

Vier der Abiturienten , nämlich Kühn , Breda , Kirste und Beleites , wurden mit Rücksicht

auf ihre guten und zum Theil selbst vorzüglichen schriftlichen Arbeiten und mit Bezug aus ihre

sonstigen Leistungen von derselben dispensirt .

Die Abiturienten Kühn und v . Schrötter und der zurückbleibende Primaner Eckardt

werden bei der Entlassungsfeierlichkeit Vorträge halten , Kühn und Eckardt in deutscher und

Schrötter in lateinischer Sprache . Hierauf wird der Unterzeichnete die Abiturienten feierlich

entlassen und Prämien an einige derselben vertheilen . Vor und nach den Reden wird der

Gymnasialchor einige Gesänge vortragen . Während der Prüfungen werden die besten Zeichnun¬

gen der Schüler namentlich aus der Ertraclassc und Probeschriften vorgelegt werden .

VI . Schlus ; des Schuljahrs , Aufnahme neuer Schüler

und Neginn des Mulei curjus .

Das jetzige Schuljahr wird Sonnabends , den 27 . September , früh von 7 Uhr an mit

der Vertheilung der Censuren und der Bekanntmachung der Versetzungen geschloffen werden .

Die Prüfung und Aufnahme neuer Schüler in das Gymnasium und die damit in Verbindung



38

stehenden Vorbereitungsclassen findet Montags , den 6 . Oktober , von 9 Uhr an statt . Die

Anmeldung der Recipiendcn ' ist einige Tage vor dem Prüfungstermine bei dem Unterzeichneten zu

bewirken , der zu diesem Behuf jeden Morgen zu sprechen ist . Diejenigen Schüler , welche schon

andere Anstalten besucht haben , müssen Zeugnisse über ihre bisherige Bildung und Aufführung

mitbringen . Es kann noch bemerkt werden , daß diejenigen Knaben , welche in die unterste Vor -

bereitungsclasse ausgenommen werden , noch keine Schulbildung zu besitzen brauchen .

Der Wintercursus wird Dienstags , den 7 . Oktober , eröffnet .

Brombcrg , im September 1856 .

Direktor Leo Königlichen Vymnnsinms .



38

stehenden Vorl

Anmeldung dei

bewirken , der

andere Anstalt !

mitbringen . 6

bereitungsclassc

Der Wi

Bromb

6 . October , von 9 Uhr an statt . Die

üfungstermine bei dem Unterzeichneten zu

n ist . Diejenigen Schüler , welche schon

ihre bisherige Bildung und Aufführung

Ucn Knaben , welche in die unterste Vor -

j ildung zu besitzen brauchen .

! >er , eröffnet .

clor des Königlichen Gymnasiums .

<


	Titel
	[Seite]
	[Seite]

	Die Centralprojectionen des Kreises
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Schulnachrichten.
	[Seite]
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	[Seite]


